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Dooousirecke Linz-Wien Ireigegeben
Der russische Hochkommissar. Gene­

ralleutnant S wir i d 0 w, teilte Bundes­
kanzler Ing. F i g I mit, daß österreich
die Schiffahrt nunmehr auch in der
russischen Zone gestattet ist. Der Ge­
neraldirektor der Österreichischen Do­
naudampfschiffahrtsgesellschaft, Bau e r,
teilt dazu folgende Einzelheiten mit:
Mit der Freigabe der Schiffahrt für

'Österreich auf der russisch kontrollier­
ten Donau eröffnen sich der österreichi­
schen . Wirtschaft neue Möglichkeiten.
Nach Regelung der Detailfragen wird
vor allem die Ruhrkohle für die beiden
Wiener Gaswerke, Leopoldau und Sirn­
mering, die monatlich etwa 16.000 Ton-

nen benötigen, künftig auf dem billigeren
Wasserweg direkt von Regensburg bis
Wien befördert werden können. Ferner
wird ein wesentlicher Teil der von der
Wien�r und niederösterreichischen Indu­
strie benötigten Rohstoffe den Wasser­
weg nehmen können, ebenso ihre Er­
zeugnisse. Noch in diesem Sommer soll
auf der Donau zwischen Linz und Wien
ein ständiger Personenverkehr einge­
richtet werden. Zu diesem Zweck sollen
die neu her�erichteten Motorschiffe
"Stadt Passau' und "Stadt Wien" so­
wie die Dampfschiffe "Franz Schubert",
"Budapest", "Schönbrunn", "Linz" und
der elegant eingerichtete "Johann

Strauß" eingesetzt werden. Sie werden
in der heurigen Fremdenverkehrssaison
Anziehungspunkt für viele Touristen
sein. Weiters ist beabsichtigt, in Wien
ständig mehrere der schönsten Dampfer,
darunter den "Johann Strauß" zu statio­
nieren, die beim Ausflugsverkehr in die
Wachau eingesetzt werden sollen. Alle
Schiffe werden die österreichische
Flaglte führen. Schließlich plant die
DDSG. zusammen mit den Bundesbah­
nen kombinierte Schiff-Bahnkarten aus­

zugeben, die den Fahrgästen die Be­
nützung sowohl des einen wie auch des
anderen Verkehrsmittels gestatten.

Etwas von der Schule
Wenn wir die Nachrichten in den Zei­

tungen verfolgen, können wir öfters von
dem Ausbau oder Neubau von Volks-,
Haupt- oder Mittelschulen vernehmen.
Häufiger als dies hören wir Klagen über
den Mangel an Schulklassen, was zur

Folge hat, daß der vom pädagogischen
Standpunkt unbedingt abzulehnende
Nachmittagsunterricht an vielen Schulen
eingeführt werden mußte. Waidhofen
selbst ist ein abschreckendes Beispiel
dafür. Der so notwendige Ausbau unse­
rer Schule muß wegen des Fehlens der
nbttgen Geldmittel immer wieder zu­

rückgestellt werden. Hollen wir, daß in
den nächsten Jahren die finanziellen
Verhältnisse in Bund, Land und Stadt
sich wieder bessern, damit die wohl von
jedermann ohne Unterschied der Partei
oder des Standes erkannte Noiurendig­
keit des Ausbaues der Schulen durch­
geführt werden kann und daß diese
Schulen im modernen Geiste geführt und
entsprechend ausgestattet werden kön­
nen. "Wie eine ewige Stafette trägt die
Schule das Wissens!!,ut der Menschheit
von Generation zu Generation vermehrt
vorwärts durch die Zeiten und Räume"
war der Leitspruch der in den Fest­
wochen in Wien stattgefundenen und
von über 300.000 Personen besuch­
ten Ausstellung "Unsere Schule", die
über das gesamte Schulwesen in um­

spannendem Umfang zum erstenmal hier­
zulande, ja sogar in !!.anz Europa eine
noch niemals zuvor gebotene Schau dar­
stellte. Der obige Leitspruch muß uns zur
Erkenntnis bringen, daß die Art und das
Wesen unserer Schule für die Entwick­
lung des Volkes von !!.rößter Bedeutung
ist. Darum darf uns für die Schule kein
Opfer zu groß sein. Nachstehend ent­
nehmen wir der amtlichen Statistik Zah­
len, die einen Einblick in das Schul­
wesen Österreichs geben. Aus dem Be­
richt ist zu ersehen, daß bei den Volks­
schulen eine Abnahme der schulpflichti­
gen Kinder, bei den Hauptschulen dage­
gen eine Zunahme zu verzeichnen ist.
Ende Juni werden 79.057 Kinder die
Pllichtschulen verlassen. In ganz Öster­
reich gibt es 4417 Volksschulen, in denen
von 19.334 Lehrpersonen 622.603 Kinder
unterrichtet werden. Im Schuljahr 1948/49
hatten die Volksschulen mit 701.186 Un­
terrichtspflichtigen den höchsten Stand
aufzuweisen. Seither ist ein ständiger
Rückgang der Volksschulbesucher einge­
treten. Gegenüber dem letzten Schul;ahr
hat sich bei den Volksschulen die Zahl
der Klassen um 960 verringert, während
sie bei den Hauptschulen um 1025 zu­
nahm. In den 730 Hauptschulen werden
von 8372 Lehrkräften 222.183 Kinder
unterrichtet. Insgesamt besuchen also
856.554 Kinder eine Volks-, Haupt- oder
Sonderschule. Interessant ist, daß die
Zahl der Knaben mit 429.740 jene der
Mädchen um etwa 3000 übersteigt. Ka­
tholische Privatvolksschulen bestehen 93
und katholische Privathauptschulen 64.
Diese haben durchw2gs das öffentlich­
·keitsrecht. Dem Religionsbekenntnis
nach waren 785.380 Schulkinder oder
91.7 Prozent kathplisch. Evangelische
Kinder gibt es 58.Z30. Waisenkinder be­
linden sich 153.023/ in den Schulen. Das
heißt also, daß 17.9 Prozent aller Schul­
besucher Waisenkinder sind. Allein
128.656 Schulkinder haben keinen Vater.
Hier hat der Krieg eine ganz empfind­
liche Lücke hinterlassen. Von den an den
V8Iks-, Haupt- und Sonderschulen täti­
gen 37.306 Lehrkräften sind an den
Volksschulen 57 Prozent, an den Haupt­
schulen 42 Prozent und an den Sonder­
schulen 56 Prozent weiblich. Der Leh­
rernachwuchs wird in 28 bestehenden

Lehrerbildungsanstalten erzogen. Diese
werden von 1688 männlichen und 2343
weiblichen Studierenden besucht. Schließ­
lich ist der Statistik zu entnehmen, daß
es in ganz österreich 1117 Kindergarten
gibt, Ln denen 2241 Erzieherinnen 62.734

Kinder beaufsichtigen. Von diesen 1117
Kindergärten werden 655 von der öffent­
lichen Hand unterhalten, während sich
462 in Privatbesitz befinden. Die katho­
lische Kirche oder ihre Orden unterhal­
ten 372 Kindergärten.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Dr. Alexander Spitzmüller, der einzige un­

ter den Staatsmännern der alten Donau­
monarchie, der nodh in unsere Zeit herüber­
Tagt, beging am 12. d s. seinen 9(}. Geburts­
tag.
In der Nähe des Deutschen Vclkstheaters

in Wien wurde dieser Tage ein von Pr�
Müllner ge chaffen es Denkmal für die große
Volksschauspielerin Hansi Niese enthüllt.
Wie Mr Großwildjäger Ernst Zwilling

rnittejlt, ist seine Expedition aus dem
T chad-Territorium an den Au gangspuniki
Doula an der We tkiiste zurückgekehrt. Er
wird in wenigen Tagen eine Reise in die Ur­
waldgebiete von Südkamerun und in die
äquatorialen Regenwälder von Spanisch­
Guinea un�rnehmen, die voraussichtlich
zwei Monate dauern und der Beobachtung
und dem Fang von Gorilla sowie anderer
Tierarten dienen wird. Auf .dem Rückweg
'Vom Tschad-Territorium pielt e in der
Hauptstadt Bangui ein Orche t er , das sich
hauptsächlich aus ehemaligen französischen
Kriegsgefangenen in Ö terreich zusammen-
etzte, Wiener Walzer und Weisen aus den
Alpendändern.
Seit Wochen wer.den auf der St. Lorenz­

ner Oc'hsenaJpe, nÖTdlich von SI. Lorenzen
im Gitschtal, Bezirk Herma,goT, Lämmer­
geier gesichtet. Zu Pfingsten wurden elf
Lämmergeier Ibeobachtet, .die ein Schaf ri -

'en un.d auffraße·n. Fünf GeTippe von in
jüngster Zeit ger1ssenen Schafen wurden an

anderer Stelle gefunden.
In der Nacht zum 13. Juni wuroden im

Anwe en .des Land'W1irtes Franz !Brack in
Wasen bei Teufel.&doTf, Bezirk Mellk, ,dessen
Kinder - .der 15 Monate alte Ludwig un.d'
die drei Monate alte Veronjika Brack -

während ,sie schliefen durch Durchschneiden
der Kehle mit einem Küchenmesser ermor­
det. Die Tat wurde enrtweder von .dler Kin­
.de mutter Josefa Brack oder von ,deren
Mutter Johanna Kxavogel begall!gen, <Me
nach .dler Tat Se1bs1mord durch Durch­
schneiden der Kehle ve<rütbten. Das Motiv
.der Tat dü,rfte sein, .daß ·der Gatte ,der Jo­
sefa Brack am 8. Mai 1952 das Anwe en in
Brand <gesteckt hatte und dlie FamiJlie nach
.dem Brande und ,der daratlif erfol,gten Ver­
haHung des Lan.dwirtes Franz !Brack vor
.dem wirt chaftlichen Ruin �tan.d. Ab­
schiedsbriefe wurden am Tatoil't vorgefun-
.den. •

Aus Angst vor der Rache ihres Geliebten,
eines berüchtigten Einbrecher, den sie ver­

Taten hatte, verübte .die 22j.ährige HUde
Kanat chnigg in der Frauen trafansta.It
Maria-Lan.kowitz Selbstmord. Das Mädchen
hatte schon zweimal veTsucht, ilhrem Leben
ein Ende zu bereiten, .da ihr der 'verratene
Liebhaber, der deTzeit eine achtjährige
Kerkerhaft verbüßt, "ewige Rache" ge-
chworen hatte. Hilde Kanatschnigg ver­

schluokte eine Handvoll Gla.ssdherben und
drei Ka�feelöffel und öffnet·e sich chließ­
lich die Pul adern.

erhalt en hatten. Er wurde 1869 in Klost er­
heidenfeld (Franken) als Sohn eines Bäcker­
mei ters ge.boren und 1892 zum Priester ge­
weiht. 1917 wurde er zum Erzbischof von

München-Freising berufen. Mit dem Tod
des Kardinal Faulhaber hat sich die Zahl
der Kardinäle auf 46 vermindert, im Kolle­
gium sind 24 Stellen vakant. Kardinal
Faulhaber war der Iünftädteste aller Kardi­
näle.
In seinem amerikanischen Heim im Staate

Vermont tarb der berühmte Geiger Adolf
Busch im AlteT 'Von 60 Jahren - ungeLäihr
ein Jahr nach dem Tode seines Bruders des
Dirigenten Fritz Busch. Der aus Westfalen
,ge,bürtige Musiker war 1912 erster Konzert­
meister des Wiener Konzert.vereins gewor­
den und hatte später in. Berlin das nach ihm
benannte Quartet t �egründet.

Sechs französische Alpinisten werden un­
t er der Fürhrung .des Polarforschers Jean de
Riquer die Reise in die Türkei antreten, um

den Berg Ararat eu besteigen, wo sie die
Überre te der Arche Noah suchen und
Glefscherforschungen !betreiben IWD IIen.
Der deutsehe Ber,gsteiger M. Zahm aus

Mündhen ist beim Besteigen des Montblanc
tödlich verunglückt. Er wolHe mit fünf an­
deren deutschen Be<rgste�g.ern .den Berg be-
tei.gen und glitt .da.bei im Toumellepaß so

unglücklich aus, ,daß e<r abstürzte und auch
noch seinen Neben.mann mit sich riß. Dieser
wurde verletzt geborgen.
Der amerikaniJsohe ArdbäoJo,ge B'legen hat

bei Ausgra�'Ilngen an der Sü.dwestküste des
Peloponnes .den ,berühmten Palast des Kö­
nigs Nestor von Pylos entdeckt. I-n .den
Ruinen .de PalCllstes wurden Elfenbeingegen­
stän.de, Juwelen un.d Tafeln mit ausgezeich­
net eThaHenen minoischen Inschriften ge­
funden. Biegen i t .durch seine Ausgrabun­
gen in Troja vor dem Krieg beka·nnt ge­
WO'l'den.
In rund siebenfrlundert Bahnhöfell> der

Schweiz ist es jetzt mö.gHoh, -daß Touristen
und Reisende ",für eine geringe Gebühr Fahr­
räder mieten können, um DörfeT sowie Aus­
flugsziele chneller /Zu erreichen, die keinen
Bahnanschluß besitzen. Den Reisenden wer­
den zu .diesem Zweck von deT Schweizer
Bunde bahn völlig neue FahrrädeT ZUr Ver­
fü.gung gestellt. Die gemieteten Räder kön­
nen von ,den Mietern an allen beliebigen
BaJmhöfen zurückgegeben werden. Sie müs-
en nioht zum Auslei'hbahnhof zurück­
gebracht werden.
Auf das Angebot ein� Kapitäns, .der

einen etwa .dreißig MeieT fangen Kutter nach
Wellington auf Neu eeland zu bringen hat,
und in dem es hieß, .daß "sieben Leute, die
das Abenteuer suchen", al Besatzung auf­
genommenr werden, meldeten sich in Ex­
moutb in Südengland -dreibunde.rt Männer
un.d ein Mädchen. Unter den Bewerlbern be­
findet _ich ein Akrobat, ein Kirchenorga­nist und ein Per,lentaucher.
Wie die Tokioter Behörden bekannt gaben,

zählte .die japanische Hauptstadt am 1. Juni
7,835.000 Einwohner. In .der Mittei1lung wird
hinzugefügt, es weTde nicht ,sehr lange
.dauern, bis Tokio an Einwohnerzahl die
zweiigrößte Stadt der Welt, Newyo'rk, über­
holt haben wird. (Die �rößte Stadt der Welt
i. t London.)
Weite Gebiete Nordwe t-Argentiniens

wurden von einem schweren Erdbeben

heimgesucht. Das Beben war so stark, daß
man es noch in dem über 1000 km entfernt
liegenden Gebiet um Buenos Aires spürte.
Acht Per onen, unter ihnen ein Rechts­

anwalt, einige ÄTzte und Kranken chwe­
stern, müssen eich nun in Newvork unter
der Anklage VOr Gericht verantworten,
Schwarzhandel mit neugeborenen Babys ge­
trieben zu haben, bei dem rund 5DO.OOO Dol­
lar umgesetzt wurden. Eine Anzahl junger
Mädchen, die angeblich ihre unehelichen
Kin-der fÜr 50 Dollar an die Knnderhändler
verkauft hatten: sollen als Zeugen gela.den
werden,
Der rnexikandsche Minister fiir Wasser­

bau brachte im Parlament eine Gesetzes­
vorlage ein, dde die Aufwendung von meh­
reren Millionen Dollars vorsieht, um ein
weiteres Sinken der Stadt Mexiko City zu

verhindern. Der Minister ,gab bekannt, .daß
das langsame Eineluken der Stadt auf das
unverantwortliche und unüberwach te Ab­
bauen der unter der Stadt lagernden Was-
ervorräre zueückzuführen sei Die Stadt
sinke innerhalb von 10 Jahren etwa um
sechs Meter. Falls .der Abbau der Grund­
wasserreserven unter der Stadt anhält,
werde Mexiko Citv über kurz o-der lang
verschwinden.
Die französische Ze:itun'l! ,.L' Avantgarde"

meldet, daß, das französische Expeditions­
korps in Vietnam von November 1951 bis
März 1952 11.000 Tote hatte. Nach einem
gleichzeitig veröffentlichten Rapport der
französischen Indochinabank heimste die
Bank im Ja,hre 1951 einen Gewinn von

502,061.988 Francs ein gegen 348,739.152
Francs ,ein Jahr vorher.
Die britischen Offi�iere ,des FlugplatzesGaiow in Westdeutschland. haben 20 Mä-d­

chen im Alter VOIll 17 bis 25 Jahren Arbei­
ter innen des Sandauer Osram-Beirie'bes für
die OHiziersmesse als Amüsierdamen a'nge­fordert, Das löste nicht nur die Empörungder A.rbeite'n und Angestellten des Osram­
Betriebes aus, sondern war auch der Arslaß
einer Pressekampagne. In einer einzigenWoche wurden 139 neue Fäli1e von Ge­
schlechtskrankheiten registnierl. Dabei han­
-delt es sich zumeist um 15- bis 17jährigeMädchen, .di'e UIDi.!!ang· mi.� Amer.ikanern.
Engländern oder Franzosen hatten. Die Un­
tersuchung von 422 Mädchen. unter 17 Jah­
ren in vier Wes,tbenHner Schulen ergab 98
Fälle von schwer,elli Geschlechtskrankherten:
11 Mädchen waren außerdem rauoohgi.ft üch­
tig und 40 hatten -sohwere Nikotiuvergif­
tung.en. Die am1Jiche Westberliner Statistik
weist allein im USA.-Sektor mehr. als 5000
Prostituiei-te auf, von denen 800 zwischen
16 und 18 Jahre a1t sind.
Vor .dem Untersuchungsrichter eines Pa­

riser Gerichtes eTklärte ein Neger, er habe
die Pest. Die eilen-ds herbeigerllfenelli Polizei­
ärz.te bestätigten die Diagnose und schickten
den Angeklaglten in ein Krankenhaus. Der
Richter, .die AnwäHe llnrd .das Gefängnis­
personal wur·den OfOTt ge,gen Ansteckun,g
,beman.delt. Der 30jährige Ne,ger Pierre Ber­
mont aus Saint-Esprit auf Martinique war

wegen mehTerer Hotel.diebstähle verhaftei
wor.den.
Beim Bran.d ihres EHernhauses kamen

siaben 'Von sechzehn Kindern einer kana­
-dischen Bauernfamilie -sü,dJich von Quebec
ums Leben. Die Kinder waren 2() Monate
bis 12 Jahre alt. Ihre Mutter, ,Mors. Lessard.,
wurde bei dem Versuch, sie zu retten,
>schwer verletzt.

SPÖ .

Zum 100. Geburtstag Viktor Adlers
am 24. Juni 1952

Viktor Adler kam aus dem Schotten­
gymnasium, einem InstHut, das damals ein
freieT, wirklic'h. humanistischer Geist au­
zeichnete. An .der Wiener Universität stu­
dieTte er Medizin. Die Berufswahl charakte­
risierte ihn. Er wollte helfen. Als Liebl'ings­schüler des ;großen Psychia teros Meynert
!Wurde er späier de;ssen As iste.nt. Mit allen
kulturellen Bestrebungen einer Zeit eng
ver,bunden, verbrachte Viktor Adler eine
StudienjahTe in Frankreich, Italien und
Schweiz. Die Arbeit in der ärztlichen Praxis
ließ ihn bald erikennen, .daß .die Gesund'heit
-der arbeitenden Bevöllkerung von der sozia­
len Seite her bedroht ist. Eine ETkrankung
.des Familienvaters brachte ÜJber die ganze
Familie :bittere Not. Darnalls gab es keine
Ffusorge, keine Krankenkassen, keine Ar­
beitslosenfürsoTge. Mit der Absicht,. Ge­
werbeinspektor zu werden, studierte A-dler
in Deut chland, England und in der
Schweiz .den -damals noch ill> .den Kinder­
schuhen steckenden Ar.beiterschutz. Im Jahre
1883 veTfaßte Viktor Adler ein umfang-

AUS DEM AUS L A N 0
Der Er�bi chof von München, Kardinal

Dr. Michael Von Faulhaber, ist im Alter
von 83 JahTen an .den Forl.gen einer Lun.gen­
entzii.ndung gestorben. Kardinal Faulihaber.
der älteste katlholische Würdenträger
Deutschland . war der letzte der Kar.dinäle,
die unter Pap t Benedikt XV. den Purpur
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reiches Memorandum an die österreichl ehe
Regierung ü,ber die Autgaben der Gewerbe­
Inspektoren, die für eine Kontrolle -der hy­
gieni chen Einrichtungen -der Betriebe sor­
g.en ol'lten. Seine Dar.legungen wurden nieh t
beachtet, denn er wurda bereits a'ls Sozia­
list verdächtigt.
Al im Jahre 1886 Viktor Adlers Vater

starb, en tschloß er sich, seinen schon frü­
her gefaßten Plan zu verwirklichen, seine
ganze Kraft der Arbeiterschaft zu wi.dmen

und diese zu organi ieren. Die Hauptauf­
,gab'e blieb für Ihn, die ,beiden ,großen Grup­
pen der Arbeitersohaft, die "Gemäßigten"
und die .,Radi'kalen" zu 'vereinen, zur ge­
meinsamen Arbeit und zum gemeinsamen
Kampf in -der Sozialdemokratischen Arbei­
terpartei Osterreichs. Der Parteitag von

Hainfeld an der Jahreswende von 1888 zu

1889 war ei;gent.lich die Geburt stunde der
österreichischen Soeialistischen Partei. Die
er te Feier des 1. Mai im Jahre 1890, einer
der ersten Siegestage der österreichischen
Arbeiter chaft, erlebte er im Gefängnis.
Unter der Führurig Viktor Adler begann
der Kampf gegen die Wahlprivilegien der
herrschenden Kla sen. da Veremerecht,
djie Pressefreiheit , ,das Versammlung recht
wurden erobert. 1897 wurde Adler bereit
Bera ter der ozialdemokatisohen Fraktion
im Parlament, 1905 wurde er zuerst in
Reichenbel'g, s,päter in Wien-Favoriten zum

Reichstag aobgeo'Tdneten gewählt. 1907 zog
Adler an de- Spitze von 89 sozialdemokra­
tisc'hen Abgeordnet.eu aller österreichischen
Nationen in da. Parlament ein. Der Kampf
um das aHgemeine Wahlrecht war entschie­
den, eine neue Pha e des Kampfe-s um die
soziale Gerechti<gkeit !begann. Viktor Adler
ihatt,e alle Schwierigkeiten ,de lKampfes zu

ertragen un.d war in seinem Leöen neun
Monate im Kerker. Er mußte 17 Verurtei­
lungen auf sich nehmen. Ungebeugt wie im­
mer, verließ er stets die KerkerzeHen. Vik­
tor Ad'ler starb am 11. November 1918. Es
war eine stürmische Zeit. in -der ihru die
ö terreichische Arbeitersc'haft am schmerz­
lichsten vermissen mußte.
Unter Führung Viktor Adlers ist die Ar­

beiterschaft ÖSiterreichs zu hi tori-schem Be­
wußtsein erwacht un,d starlk und mächt.i�
gewor.den. Viktor Ad'ler machte als Lehrer

ohne Po e und Täuschung aus einem Prole­
tariat, da zum Skla-vendasein verurteilt
chien, bewußte Kämpfer und Träge-r einer
neuen Gesellschaftsordnung.

Der Tag von Lidice vor zenn Jahren
In der Nacht vom 9. auf den 10. Juni 1942

wur.de d·ie deutsche SS im K1adnoer Berg­
arbeiterrevier de-r Tschechoslowake] in
Ailarmzustand versetzt. Lastautos wur-den
mit Benzin tonnen ,bela,den und' das Dorf Li­
dice von SS- und Polizeiabtei1un:gen um­
stejlt. Die "Aktion Lidice" wunde rasch
,d.urchgef.ülh,rt. Die Bewohner wurden aus den
Häo ern ,ger,agt., Wertgegenstän,de, Geld und
SparkassenJbüc.her der SS übergeben, die
Männer an einen !Bauernhof ·getrieben,
Frauen und Kinder in «las Schulgebäude.
Inventar. Vieh und Lebensmittel wurden auf
Lastautos ,g&la,d1en und weg,ge-schaf.ft. Dann
wurden .die Benzintonnen entzündet. Dann
folg:te der zweite Teil der Tragödie. Zu je
zehn Mann wurden die über sechzehn Jahre

alien männlichen Bewohner und mehrere
Frauen von Lidice in ,den, Garten des
Bauernhofe- geführt und an -der Garten­
mauer aufgestellt. Je dre] Mörder zielten
auf einen Mann. Nach jeder Salve sbürzf en
zehn Männer niede-r. ,Ein deutscher Unter­
oHizier .ging von einem Opfer zum anderen
und schoß jedem noch au nächster Nähe
eine Kugel in dien Kopf. Die später Kom­
menden mußten s.ich vor ihren bereit ge­
mordeten Kameraden auf teilen. da Peloton
rückte immer um eiruige Sch.ritte zurüok,
Zweihundert 'Menschen wurden so hin-ge­
richtet, ohne Gerichtsverhandlung, ohne
Urtei'l. Und während dieser Mord an 192
Männern uif1di 7 Frauen verübt wurde,
brannte da . Dorf nieder. 196 Frauen. unter
ihnen drei Schwangere, wurden ins Konzen­
trationslage-r Raven brück verschiokt 105
Kinder wurden von ihren Müttern geri sen
und deportiert. Der Ort wurde vodlkommen

zer tört. In wochenlande- Arlhe.i t wurde
alles Ibeseitig.t., was der tBI'and noch übrig­
gela en hatte. Sogar der Friedhof wurde
geschieHt. Grabkreuza und Grab reine
wurden entfernt,

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge.b ur te n: Am 6.
ds. ein Knabe Fra n z Kar I ,der Eltern
Ferdinand und Mari'a Fa 'h rn b e r ,g e r,
Werkmeister, Ylbbsitz 12. Am 6. cl. ein
Mädchen I I e ·der Eltern Fer.dinand und
Frie.deri'ke Bau mg art n er, Bundesbahn­
s·chlos er, Waidhofen, Patertal 2. Am 7. ·ds.
ein Mädchen M ar i a E I i's a ib e t h C h a r­

lot t e .der Eltern Friedrien u!1d Chal'!otte
W e i tm an -TI, Lan-dwirt, Ze1'l-Arzherg. Ma­
rienhof 27. Am 7. ds. ein Knabe J 0 h an n

der Eltern: Johann und E1eonora Mit t e n­
d 0 r f er, Po tangeSitellter, Ybb Hz 174. -

Eh es c'h ließ u n,g en: Am 11. .cIs. Wil­
helm M a y r, Bundesbahn. chaffner, Waid-

horen" Ybbsitzers,traße 68, und Maria Sie­
benhelTz, im Hau halt täti'g, Wai-dhofen.
Plenker tlraße 39. Am 14. de. Josef V 0 i t a,
Walzer-Hilf ar;bei ter, Waidhofen. Ybbsitzer­
straße 56, und Chri tine Wie d e T, Haus­
g,ehiHin, Waidhofen, Hintergas-se 23. Am 14.
ds. Ludwig ,K I am m, Förs.teT, Wai.dhofen,
Ede.r traße 7, ·un.d Leonora M ade r t h a -

ne r. ScnnetdergeseoJlin, Waidhof.en, Plen­
kerstraße 57. - Tod e s fall: Am 14. ds.
Emmerich Sem per. Rentner, Waidhofen,
Oberer StadtjJlatz I, 54 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonnta.g den
22. d .: Dr. Franz Am a n n.

Evang. Gottesdienst mi t Konfirmation
und Feier des hl. Albendmahles am Sonntag

den 22. ds .. 9 Uhr vormittags. im Bet aal,
Hoher Markt 26.

Vermählung. Am 21. ds. Findet um 16 Uhr
in der Pfarrkirche zu Hollenstein die Ver­
mä!hJung .der Tochter des Holzindustriellen
Gu tav Kirch, Frl. Lot t e Kir ch, mit dem
t echn. Beamten Will i Gr u b e r statt. Un­
sere be ten Glückwünsche!

Gemeinderatssitzung Bürgermeister-
wahl. Am 17. ds. fand unter dem Vorsi tz
des geschäft führenden Vizebürgerrnei ters
Schulrat Friedrich Hel met chi ä g e T

eine Gemeinderatssitzung statt, Ibei der
einige formale Angelegenheitn, wie Än,de­
rung des Krankenhau ta tutes, Verpflegs­
ko tenänderun,g. el'1edigt wurden, Als Nach­
fot.ger da durch den Tod des B-iir,germeisters
Kornm--Rat Alois Li nd e n hof e r erledig­
ten Gemeinderat, mandates wurde Fach­
arbeiter Paul Sc h rn i d t als neuer Ge­
meinderat angelobt. - Die näch te Ge­
meinderatssitzung auf deren Tagesordnung
al einIZiger Punlkt .die Wahl des Bürger­
mei ters tehen wird, findet am Montag den
23. ds. um 18.30 Uhr statt. Dem Vernehmen
nach solden die Verhandlungen darüber in
den Pa r teien schon a'b.geschJ.o en sein. Al
Kandidat der österr. Volkspartei wird der
Taxiunternehmer Franz K 0 h 0 oll t ·genannt.
- Das Gemeindestatuj schreibt die "eheste"
Neuwahl nach ,der Freiwerdung de Postens
vor und daher Ist der vorgesehene Zeitpunkt
angerne sen. Soweit un bekannt, sind
onstige Änderungen im Gemeinderat nicht
zu erwarten. - Der neugewäh<lte Bürgermei­
ster wird, ,bevor er ·seine Amt geschäfte
übernimmt, sich zur Angelolbun,g dUTch den
Landeshauptmann nach Wien ,begeIben.
Die Ausstellung der Schülerarbeiten im

Bunde--Realgymna ium für Zeichnen und
Handarbeiten h'leioht bi' einschließlich Dien -

tag den 24. d. geöffnet. Besuchszeiten
täglich von 15 ,bis 19 Uhr. für Schulen je­
derzeit bei vorheriger Anmeldung. Sonntag
den 22. ds. von 9 bi' 17 Uh,'. Eint>ritt frei.
Die Festschrift ,,100 Jahre Mittelschule",

die wegen ihres reichhai tigen, gediegenen
InhaJte a.Ji.ge-meine Zustimmung fand und
die ,de ha�b in keinem Waidbofner Hause
fehlen soll, ist in aillen Wai.dhofner Buch­
und Papierhandlungen weiterhin erhältdich.

Zur Geschichle des Heimal­
museums Waidhofen a. d. Y.
(G e dan k e n zum 23. J uni 1907)
Daß Waidhofen heute ein Museum be­

sitzt, verdankt es zwanzig entschlossenen
Gründern, die am 18. März 1905 zu die­
sem Zwecke sich zusammenfanden und
den Musealverein ins Leben riefen. Es
war an der Zeit, diesen Beschluß zu fas­
sen, um der Bevölkerung zu zeigen, daß
der vorväterliehe Hausrat oder die Ge­
brauchsgegenstände der Groß- und Ur­
großeltern nicht nur einen Pietäts-, son­
dern auch einen Seltenheitswert dar­
stellten, den schon im vorigen Jahrhun­
dert geschäftstüchtige Fremde witterten
und sich deshalb an die ahnungslosen Be­
sitzer heranzupirschen versuchten. Trotz­
dem weiß so mancher alte Waidhofner
und auch der Schreiber von seinen El­
tern, daß in den achtziger Jahren manch
hochgetürmte Fuhre, beladen mit aller­
lei Schriften und Hausrat, die Stadt ver­
ließ, um verhandelt zu werden. Was so
nebenbei im Haushalt verbrochen und
vernichtet wurde, weil das Verständnis
fehlte und auch noch heute aus Unver­
stand geschieht, das wird nicht nur in
der Geschichte dieser Stadt, sondern
allüberall und anderswo zu verzeichnen
sein und muß als gegebenes Übel hinge­
nommen werden!
-Daß es in der zweiten Hälfte des vo­

rigen Jahrhunderts aber auch bereits
Rufer in der Wüste gegeben hat, die sich
mit dem Thema einer Museumsgründung
ernstlich beschäftigten, klingt erfreulich,
weniger das Verhalten der berufenen,
doch tauben Ohren, die sich von der
Notwendigkeit einer musealen Zusam­
menfassung verstreut herumliegenderSchriften und Akten in den Ämtern,
verstaubten Bodenkrams u. dgI. nicht
so leicht überzeugen ließen. Zwei bis­
her in der Genesis unseres Museums
nicht aufscheinende Namen guten Klan­
ges seien daher der Nachwelt mitgeteilt,nachdem auch ihre anderweitige Tätig­keit in der Überlieferung der Stadt­
geschichte ehrend erwähnt zu werden
verdient.
Nach einem Bericht des Notars Dok­

tor Theodor Zelinka hat dieser in den
siebziger Jahren sich eines Tages ge­
sprächsweise einem Waidhofner ge�en­über bedauernd über das Fehlen emes
Museums geäußert. Auf dessen Einwurf,
daß es an Platz und Geld mangle, er­
widerte Dr. Zelinka, daß im Stadtturm
Räumlichkeiten genug seien, die vor­
läufig als Aufstellungsplätze für bereits
vorhandene Altertümer dienen könnten.
Er verwies in diesem Zusammenhang auf
die Städte Korneuburg und Retz, die
ihre Stadttürme damals schon museal
ausgestattet hatten. Diese beachtens­
werte, nun nach achtzig Jahren in Er­
füllung gegangene Anregung des ver-
dienstvollen Schützen, auch Ober-
schützenmeisters (1867-1869) sowie
langjährigen Sommergastes Dr. Zelinka,
dem der Gemeinderat das Ehrenbürger­
recht für seine Verdienste um die
Stadt Waidhofen als damals angehende
Sommerfrische verlieh und einen Ver­
kehrsweg (Zelinkagasse) nach ihm be­
nannte, blieb indes ein frommer Wunsch.

Neben diesem vorausschauenden und
fortschrittlichen Mann besaß Waidhofen
noch einen gleichdenkenden, aufge­
schlossenen Zeitgenossen, der mög­
licherweise bereits mit Dr. Zelinka Füli­
lung, genommen hatte, nämlich den
Stadtrat und späteren Vizebürgermeister
Florian Mayr, Kaufmann in der Wey­
rerstraße. Er war es, der in der Sitzung
vom 20. September 1876 unter Bürger­
meister Moritz Paul vorschlug, Doktor
Zelinka zum Ehrenbürger zu ernennen,
welche Auszeichnung einstimmig er­

folgte. Sein anderer Antrag dürfte beim
Vorsitzenden, Bürgermeister earl
Frieß (1881-1891) noch nicht den
richtigen Widerhall ausgelöst haben, als
der Stadtrat FI. Mayr zum erstenmal in
einer öffentlichen Körperschaft und als
Mandatar die Er'richtung eines "Alter­
thumsmuseums" in der Sitzung vom 28.
Juli 1882, also vor Siebzig Jahren, for­
derte. Der Antrag wurde dem Referen­
ten Benedikt Fuchs zur weiteren Amts­
handlung abgetreten. Wenn auch diese
Anregung damals nicht sogleich ein
sichtbares Ergebnis zeitigte, war das in
der Seltsamkeit der ganzen Sache be­
gründet. Wer mochte dazumal sich viel
mit dem alten Kram abgegeben haben,
der Gedanke des Einheizens lag näher
und war rationeller!
Und doch dürften diese beiden Apo­

stel einer neuen Verkündigung durch
ihre dankenswerte Anregung dort und
da bereits Verständnis gefunden haben,
denn als man sich anno 1905 zur Mu­
seumsgründung einigte, dürfte schon
allerhand Sammelmaterial vorgelegen
haben, mit dem sich der erste Vereins­
vorstand Eduard Nosko und der erste
Kustos Professor Josef Forsthuber zu

beschäftigen hatten. Es ist an der Zeit,
dieser beiden schaffensfreudigen An­
reger, insbesonders Schulrat Josef
Forsthubers zu gedenken, der sein gan­
zes Können als Schöpfer unseres Mu­
seums seine Freizeit freudig hingab und
damit Unvergängliches schuf. So wenig
bisher Waidhofen frug, mit wieviel Liebe
und Arbeit dies alles einst geschaffen
wurde, um so mehr fragen die Groß­
städter und Fremden, ob es denn noch
solche Idealisten im zwanzigsten Jahr­
hundert geben könne, die selbstlos und
ohne Eigennutz, ohne Hoffnung auf
Dank und Anerkennung all dies in wah­
rer, unbezahlter Hingabe zur Heimat
einstmals leisteten!
Die anfangs von der Stadtgemeinde

entgegenkommenderweise zur Verfügung
gestellten Räumlichkeiten befanden sich
im . Bürgerspital und bestanden zuerst
aus einem, dann aus einem zweiten
Zimmer. Aufnahmen aus jener Zeit zei­
gen infolge Platzmangel zwar über­
ladene Wände und vollgeräumte Stuben
- aber die Stadt hatte ihr Museum!
Man wußte sich zu bescheiden, denn ein
weit ausholender Plan stand vor der
Verwirklichung. Der Bau der Landes­
Oberrealschule sollte im übertragenen
Sinne dem chronischen Raummangel des
Museums ein für allemal ein Ende
setzen. Nach der nun im Jahre 1907 er­

folgten Übersiedlung in das heutige Ge­
bäude konnte den weitreichenden Plänen
des damaligen Vereinsauschusses näher
getreten werden. Sonderbarerweise ver­
half ein in den verschiedenen ehemaligen
Klassenzimmern auftretendes Bau-

gebrechen (Durchbiegung der Decken)
diesen Plänen zur rascheren Verwirk­
lichung und schließlichen Vollendung.
Das Museum mußte allerdings vom 5.
Juli 1912 bis 1. Jänner 1913 für die Be­
sucher gesperrt bleiben, doch wurde in
einem Zuge die "schwarze Kuchl", die
Bauernstube und das Bürgerzimmer stil­
gerecht eingebaut und die kleine
S�hmiede als Haus im Haus in vollen­
deter Nachahmung errichtet.
Allein Eduard Nosko, der Mitanreger

dieser mit großea Kosten verbundenen
sachlich-baulichen Veränderungen nach
auch heute noch gültigen musealen
Grundsätzen, erlebte an dies nicht
mehr. Ein vorübergehender Aufenthalt
im schönen, damals noch österreichi­
schen Meran, ließ ein leises Hoffen zu.

Den Todkranken aber zog es nach sei­
nem geliebten Geburtsort Waidhofen,
den er eigentlich nie auf lange Dauer in
seinen fünfzig schaffensfreudigen Le­
bensjahren verließ. Am 10. Mai 1912
entfloh dem gequälten Körper der letzte
Lebensfunke. Wir neigen uns zur vier­
zigsten Wiederkehr seines Hinscheidens
in Ehrenfurcht vor diesem treuen Sohn
unserer Stadt!
Professor Josef Forsthuber mußte nun

als Kustos auch die vakante Obmann­
steIle übernehmen. Als engster Mitarbei­
ter trat Direktor Karl Frieß (t 1944) an
seine Seite, der neben der Stelle als er­
ster gewählter Säckelwart des Vereines
sich noch freudig den sonstigen Erfor­
dernissen und Belangen des Museums
widmete. Nicht ahnend, daß er nach
einigen Jahren durch den allzu frühen
Heimgang Forsthubers, die Kustosstelle
zu üoernehmen habe, war er mit �anzerSeele und in voller Hingabe weIterhin
im Geiste der ihm vorangegangenen
Freunde des Institutes selbstlos und in
aller Bescheidenheit tätig.
Es ist heuer sechzig Jahre, daß Pro­

fessor Josef Forsthuber am 1. Oktober
1892 sein öffentliches Lehramt an der
hiesigen Landesunterrealschule antrat.
Gebürtig aus Vöcklabruek (1864). hat er
nach provisorischer Verwendung in
Wien, Innsbruck und Steyr scheinbar im
damals stillen Waidhofen seine zweite
Heimat gefunden. Er war nicht nur ein
idealer Vermittler und Lehrer der schö­
nen Zeichen- und Malkunst an unserer
Schule, er war auch die Seele und der
Gestalter unseres intimen Heimat­
museums. 'All das, was wir an und in
den zur Schau gestellten Räumen b�­
wundern können, ist sein Werk - sem

Lebenswerk!
Während er durch Anbringung einer

selbstentworfenen Bronzetafel, weiters
durch Benennung des großen Raumes für
kirchliche und volkstümliche Kunst als
Nosko-Saal dafür Sorge trug, daß der
Name seines getreuen Mitarbeiters
nicht der Vergessenheit anheimfalle,
kündet von Forsthubers Wirken keine
Tafel, es sei denn, seine Werke selbst
vermitteln hier zwischen den Besuchern
in der beredten Sprache des Toten.
Der Schulratstitel als einzige Ehrung

seiner vorgesetzten Dienstbehörd,e drängt
uns die Frage auf:, ,Was taten wir als
späte Anerkennung seiner Arbeit, seiner
Leistung?" - In den bitteren Tagen der
Nachkriegszeit, am 6. Dezember 1918,
folgte er gebrochenen Herzens seiner
ihm kurz vorangegangenen geliebten

Gattin in die Ewigkeit. Niemand war bis
heute imstande, seinen Platz wie er aus­

zufüllen; was er uns als Kenner und Kön­
ner hinterließ, davon zehren wir und
auch noch unsere Nachkommen!
All diese im Laufe der Jahre zusam­

mengetragenen und gespendeten Anti­
quitäten und tausenderlei Sachen be­
durften natürlich einer ständigen Be­
treuung und Aufsicht und die zahllosen
Besucher auch einer gewissen erklären­
den Führung. Durch volle fünfund­
dreißig Jahre (1912-1947) rechtfertigte
der ehemalige Pfannenschmied und Tam­
bour der Bürgergarde, Isidor Haselstei­
ner, das Vertrauen, das der Ausschuß in
ihn setzte und der um geringen Sold
Jahrzehnte dem Verein in Treue diente.
Er war der erste Kastellan unseres Mu­
seums und wußte seinen zahlreichen Be­
suchern die etwas trockene Geschichte
mit Scherz und Mutterwitz zu servieren.
Nachdem diese Gedanken und Erinne­

rungen anläßlich der 45j ährigen Wieder­
kehr der am 23. Juni 1907 erfolgten
Museumseröffnung im alten Realschul­
gebäude am Oberen Stadtplatz im Bei­
sein der Behörden durch Vizebürger­
meister kaiser!. Rat und Mag. pharm.
Moriz Paul gefaßt und in Wertschätzung
und Dankbarkeit der damaligen Vor­
kämpfer, Funktionäre und Mitglieder
des Vereines hiemit noch einmal der
jungen Nachkommenschaft, die ja die
künftige Sachwalterin dieser musealen
Institution sein sollte, aufgezeigt wur­

den, sei ein Blick in das erste Mitglie­
derverzeichnis (1910) erlaubt. Leider
können wegen Mangel an Übersicht und
Raum nur die Namen aus den ersten
Vereins j ahren vermerkt werden, obwohl
die Nennung späterer langjähriger und
verdienstvoller Mitarbeiter hier gleich­
falls am Platze wäre. Von 175 ausgewie­
senen Namen leben heute noch 18 Mit­
glieder wie folgt: Dr. Josef Alteneder,
Karl Bene, Adolf Bischur Dr. Otto Bre­
stel, Alois Buchbauer, Ärch. Nikolaus
v. Bukovics, Franz Edelmeier, Matthäus
Erb, Dr. Richard Fried, Dr. Edmund
Frieß, Johann Hammertinger, Josef
Hanzer, Albert Herzig. Josef Hierham­
mer, Norbert Lenz, Rudolf v. Menzinger,
lng. Leo Smrczka und Albert Schida.
Von den zwanzig Vereins�ründern aber,
die im Jahre 1905 an der Wiege des
Museums Pate standen, können wir nur
einer einzigen noch lebenden Persön­
lichkeit - Frau Direktor Aurelia Rei­
chenpfader - unseren Dank übermit­
teln, nachdem unsere Gründerin bis zum

heutigen Tag dem Verein die Treue hielt
und noch immer in liebenswürdiger
Weise demselben ihre Teilnahme be-
zeugt!

I

So stehen denn noch heute unsere
volkskundlichen Sarrmlungen, die Arbei­
ten einfallsreicher Künstler, wie die un­

serer fleißigen Schmide und Handwer­
ker aus vergangenen Zeiten im Blickfeld
der modernen Zeit. Und da Museen im
allgemeinen nicht nur ai:; sichtbares Zei­
chen eines gewissen gehobenen Kultur­
empfindens der Bewohnerschaft zu wer­

ten sind, bildet überd�s unser sehens­
würdiges Heimatmuseum nun erst recht
den bisher vermißten belebenden histo­
rischen Hintergrund unserer alten, ehe­
mals erzbischöflich frei.;;ingischen Stadt
Waidhofen. O. H.

-

-_
- -..

__ .• -._
--

- -,..:_.,.__. ---�--:, ..__:r--- _.. - --- ,,- •
--

..,
-;



Freitag, 20. Juni 1952 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 3

Die Fesllichkeilen zur IOD-Johr-Feier der Woidhofner Millelschule
Ein schön

,
rauschendes Fest ist vor­

über, ein Fe t des Wiedersehens, des Erin­
nerns und Gedankens, aber auch ein Fest des
Besinnene und vd zuversich tlich en HUcke
in die Zukunft. Hundert Jahre Mittelschule
in eirurr Kleinstadt wie Wai,dhofen, die weit­
ab im äußersten Teile de Buradeslandes und
fern de-r Bundeshauptstadt liegt, ist ein Ju­
biläum, das einen Markstein in einer Ge­
schichte Ibedeutet., Man kann es nicht ge­
nug rühmen und betonten, welch bedeutende
T'at jene Männer voldbrachten, al-s ie weit­
blickend den ersten Schritt zur Errichtung
einer Mittel chule machten. Alts die
Schmieden und Hammerwerke nach und
nach weniger wurden und die Kleineisen­
lndustrte ihre Existenz ,Ian.g·sam einbüßte,
�jngen die Stadtväter, wie ein Festredner
ausführte, daran, eine "Schmie.de des
Geistes" zu schaffen. Sie haben mit Zähig­
keit, Ausdauer und großen Opfern ihr Ziel
erreicht. Mit gleicher Hingabe haben später
eretschlos ene 'Männer die Umwandlung der
Schule in eine Oberrealschule durchgesetzt.
Aus diesem Grunde muß das Jubelfest, be­
sonder al ein Fest der Ehrung und Würdi­
gung jener Männer betradhtet werden. Das
Fest war andersei ts ein fröhliches, traut es
Fest des Wiedersehens, der Kamera-dschaft,
des kurzen Verweilens in der Jug,endseli.g­
keit. Der Wie Beobachter konrute unzäh­
ligema-Ie sehen, wie sich aJlte Freun.de mit
voN Freude glä.n.zendell/ Aug,en stürmisch
begrüßten. OJ,t I'agen Jahrzehnte dazwischen
und um so leJbhafter wurde ,das Wieder­
sehen gefeiert. Schüler 'Und Lehrer tauschten
Erinnerungen aus· und viel .zu :kurz wur.de
die Zelt ,dieses Wiedersehens. Viele ehe­
malige Schül,e-r und ILehrerr ha,ben ,der Ein­
la·dung des Festausschusses entsprochen
und sill/d in ihr liebes, altes Situ.dierstädt­
chen geeilt. Erfreulicherweise hat das Wet­
ter Idoch im ,gr<>ßen ;tmdl ,ga'IlZen ,durch­
g-ehaHen, so <laß ·die Veranstaltungen, d.ie im
Freien ,stattfan·den, nicht ,gestört wurd,eu
un.d die Fe tgäste Waidhofen im Sonnen­
glanz ehen konnten.
Den Auntakt· zum Fest IbiLdete der

Fa c k e I zug am Freitag ,den 13. ds., <ler
vom SchDle.rplatz unter Vorantritt der Kol­
pingskapeUe durch die Stadt zum Rathaus
zo.g. Die TeHnehmer nahmen vor ,dem Rat­
ha1Ul AuFstel'lung. Direktor Oskar Bau­
m a·n n richtete an ,die ,Gemein,dEl'Vertreter
eine :kurze Ansprache, in. der er der Sta·dt­
gemein.de für ihr stets he.wi.asenes, Entge.gen­
kommen ,danlkte und dem Vuebüritermeister
Schulrat F. Heimetschläger ein
Exellliplar der Festschrift üoorreichte. Vize­
bürgermeister H e ,I met s chI ä ger be­
grüßte O'dann in herzlicher Art die Fest­
gäste ulld Jugend, die beim Scheine ,der
hunderte Fackeln ein Heimallied sang.
Am Samsta.g den 14. ,ds. eröf,f,nete das

Fest ein ernster, f,eie'cllic'her Alkt. In der
Klosterkirche am Graben, ,der Studenten­
kirche, ze1ebrierte Prof. MonsignoreB r a'U ne i s unter Assistenz .der ehemaligen
Schüler P. Li n.d en th a I, J,osef Lam­
me l' h u ib er, Kaplan in Gastern, und Alois
P f a f f e n. b ich ,I er, Kaplan in: Olherndorf
a. d. Melk, .die Gedächtnismesse für alle
Verstorbenen und Vermißten der An'stalt.
Am Beginn. ,des Gottesdienstes hielt Prof.
B'r a une i 's eine tief.empllundene Ansprache,
i.n .der er aller Verstonbeneo. .gedachte. An­
schließen.d an den GoHe dien-s,t land auf
dem SchiUerplatz vor .dem Kriegerdenkmal
eine Ge·dächtt1Jisfeier statt. Nach
kurzen, einleitenden Worten ,des Direktors
Baumann hielt Dr. Karl Frli-tsch, ein
ehemalige.r Schüler .der Anstalt, die Ge­
dächtDli-sans.prache, in der er einen Rück­
blick ü,ber ,die Ges<chichte der Schule gab
und .in beson,der treflf,Jichen Worten die
Chara,kterzü,ge ,der lVerstol1benen Pmfessoren
würdigte un.d ein ehren,des Gedenken für ihr
Wiriken wachrief. Vor allem gedachte er
der Toten der 'hei·den Weltkrie-ge. Unter
den Klängen .des "Guten Kameraden" wurde
die F-eier beendet.
Noch am VoTllllittag wurde im Schul­

gebäude ·d.ie Aus s tel":u n ,g fÜr Zeichnen
unQ Handal'beiten eröBfnet. Die JErö.ffnung
wurde mit dem Marsch "Waidhofen, mein
Städtchen an der Yljbs" durch die Kolpings­
kapelle unter de-r Leitung .des Komponisten
Ernst Ha r tH e b eingeleitet. Die Ausst.el-

luni! konnte schon in den ersten: Tagen eine
große Besucherzahl verzei chnen. E-s hat sich
gewiß geloht1lt, ie zu besichüigen, denn es

gab sehr viel Anregen·des urud Originelles
zu ehen. Zum er tenmal zeigte die Schule
weibliche Handarbeiten, dde von den
Frauen viel Anerkennung ernteten.
Am Nachmittag wnrrders die s po r t­

I ich e n Ver ans tal tun gen im Alpen­
stadion abgewickelt. Es wurden Fr edübun­
gen, Geräteübuogen, Wettspiele und Volks­
täuze gezeigt und alle Altersklassen ,betei­
ligten sich daran, 'Es bedürfte- ein.er ausführ­
lichen und eingehenderen Besprechung die­
ser Veranstabtung, um dem hohen Grad ,ge­
recht zu werden, den die Schüler auf dem
Gebiet der Leibesübungen einer begeister­
ten Zuschauermenge �e:zeigt haben. Im fest­
lich be.flaggten Stadion herr-schte rtiehttg-e
jugen.dliche SporUbegeisterut1lg.
Am Abend trafen sich die Altwaidhofner

bei einem Kam er a d s c h a f t s a tb e n d
im Saale des Hotels Inführ, der s:iCh jedoch
als viel zu klein erwies, um alle die Gäste
zu fassen. Auch in vielen andereraGasthöfen
fanden sich die Gäste ein und überal� war

Freude und Frohsinn und so mancher ,grüßte
am Heimweg von 'den iEtinnerung·sst'lln·den
jugen.dlicher Tage den ,sOIllDigen Mor,gen.
M.it flotter, fescher Musik wur.de am

Sonntag ,den 15 . .ds. der letzte Fe-sttag ein­
geleitet. !Es s,pieltle die sympathiische Stu­
dentenkapelle vom Stifts-gymnasi'Wll in S-ei­
tentS1l:etten auf dem o.be-ren Stadtplatoz un.d
erntet.e für ihre Darbietungen reichen Bei­
fa'l1. Die heimische B1äserkapeille d!es Kol­
pingswer.kes kOllfZerlie-rte .am S chi,uerpl atz.
Um 9 Uhr fand der Fest.gottes.dienst

. in. der Stadtpfarrkirche 's,tatt, welchen
S tadlpfarrer Prälat Dr. L a n.dl in ,g e r ze­
lebrierte. Die Fest(>rediogt spra.ch ein e'hemali­
ger Schü,Jer, P.Otto Li n.d e n t hai, O.Cist.,
Pfarrer von Kirc.hlbrüohel am Schneeberg.
Der Kirchenchor führte .aus ,diesem Anlaß
die "Deutsche Me.sse" von Chor,direJktor
Kar! S t e ,g er, Worte 'von Prof. /Karl J ä -

ge f, auf.
Nach .dem Festgottesdien,g,t be.ga,ben sich

die Schüler und die tFes:ltgäste mtm Fes t -

akt VQir dem .geschmückten An-stalts­
gebä'Ude. ZUe<I'st -soang ein SchülerchoI �ei
Chöre, worauf Dilrektor O. Bauman n

den Festakt eröffnete und die AnlWesenden,
besonders Bundesminister fÜr Unterrioh.t
De. K 0 I h 1b.e,grüß,te. In knappen Worten
entroUte er e!in ,ge.schich1lliches Bfld über
die En'twicklun.g ,der Schule 'Und versicherte
dem Mi'11i-ster, dtaß hier stets im Sinne der
Treue und Liebe zu öste-rreich ,gearbeitet
werde. Im Namen der Stacl!tgemelin.de sprach
Viz-ebür,germeister Sch!llirat Hel met -

sc h I ä ger, der ill/ eiDlen Au.s:fiihrungen
darauf verwies� daß.. Waidh.ofen ,die Last, die
ihr durch die Schulen auferiegt wurde, bis­
her 'ge-rne -trug, nun aber den Wun-sch ha,be,
draß der BU11Id d1e Bun..desmitte.Jschule ganz
übernehme; er 8:rwche daher ,den MiIllister,
dahin zu wirken, .daß der Stadt diese Last
ba'ld aI�enommen werde. Der Vizepräsi­
.dent ,d% n.ö. Landesoschulrates Ha nd 1
überbrachte die Grüße des Laooe.shaupt­
mannsteNvertreters Pop p. ,Er dankte der
Stadugemein.de für ihr stets .bewiesenes Ent­
gegenkommen, verwties auf ,die Schwierig­
keioten, ,die einer vollstät1ldigen OIbemahme
dureh .den Bund. entgeget1'5'tehen und sagte,
auf allgemeine Sohulfragen Ütbel'gehend, ,daß
er ZUr Jugend, die es heute 'Schwer habe
im lLeben zu bestehen, vol;les Vertrauen
he,ge. A1s Vertreter ,des lBi5chof M e-­

m e la u e r urud als Pfarrer ,de-r Stadt ·s.prach
Prälat De. IL an d.1 in ger. Er überbrachte
die GJ:ückW'Ünsche ,des Bischof 'Und flührte
u. a. aus, daß .die Schule eine Angelegen­
'heit von StalClt urud Kirche �ei und 'Verwies
in d!jes�m Zu-sammenhang auf ,die Bedeutung
de-r Rel�ion. Die Schule ,brachte den Stadt­
vä.tern 'VIie1 ,sor.ge und. Verantwortung, aber
auch Fre'\ld e. Als letzter Redner eJlgrHf
Bund·esmini,ster De. K 0 I b das Wort. In
seinen fonnvO'llen·deten Ausführungen be­
ton.te er u. a., ·daß ,die Mittel-schule nicht
Iberufsob.ildend, 'Sondern vorbereitend sei, sie
ist aUgemetin bi'Mend und veribürge d'adurch
auch ,die Freihe'it ,des Gei tes. Er wünsche,
daß die J�en.d, ,die jetz.t vor uns stehe,
·den Glanz des heutigen festJidhen Tages in
sich a'Ufn.ehme und nie 'Vergesse. Nach .der

Rede -des Bunde ministers Dr. K 0 'I b, die
mit lebhaftem Beifaltl a'Ufgenommen wurde,
legte die Jugend das Treuegelöbnis zu

Osterreich ab. Sprecher waren Kurt
Reitbmavr, Huber] Gratzer, Fried­
rich Gau ß und Chri tine tF ra i 1 e r. Sie
alle sprachen laut und vernehmlich illt'l'e
Verse 'Und ebenso sicher und hegeistert ant­
wortete der Schülerchor. Nach einem Hei­
matlie-d und der Bundeshymne wurde der
Festakt ,geschlo.ssen.
Als we.itere Veranstaltung im Rahmen der

Jubelfeie-r fand eine Aufführung der
"S ch ö p f'll n g" von Joseph Havdn am

Sonntag naChmJitta,gs in der Stadtpfarr­
.kirche statt. Wir haben ·schon seinerzeit
bei de-r ersten Aufführung darüber ein­
gehend berichtet und fügen nur h'inzu, daß
der Kirchenraum der diesmaligen Auffüh­
rung eine eigene Weihe ,gab und ,der Ein­
druck ,die es oonzigartigen Ohorwerkes no ch
bedeutend gewonnen Ihat.
Dieser vorstehende .kurze übertbUiok Ülber

das Jubelfe t möge ein Bil.d davon geben,
wie die Stadt Wa1dhofen diesen bedeuten­
den Abschaitt feierte. Was sich :im einzel­
nen sonst ereignete, wie sich da-s Gesche­
hene in den Heraen und Gemütern wieder­
spiegelte, was sie sich von Freud 'Und Lei,d
gegenseitig erzählten, das -s.ich in ,den Jall­
re·n zutrug, seit sie ihre Studierstadt ver­

ließen, wird uns nidh.t heridh.tet, doch hof­
fen wdr, ,daß in die Wehmut, .die jedes
Scheiden rb rin,gt, sich eine freuDKiliche Er­
innerung bengen wird, ,die ·an oo'11en WUDlSch
des Wie.dersehens anknüpft.

*

W-ie wir ·sch'on im v<orstehen.den Bedcht
mitteilten, war der Besuch des Festes sehr
gut. Es konnten viele All,-Wai.dlho.fner be­
,grüßt werden. Von .den ältesten Wai·dhofner
Schülern waren anwesend: JuHus Fa t t i n­
,g e r, Ing. Gottfried Fr ie ß, Ka,pitän Franz
L e 'i s t, Präs.ident ,der Ra,dio-Austria AG.,
Oberrevi,dent Jo-sef M e i 's in ,g e r, General
Karl Mo V s e,s, DipU11'g. Leo oS m r cz k a,
der Organ�Stator un.d! Herber.gsvat-er ·der Alt­
WaIdh.ofner in Wien Ing. J osef Fra u e n -

hu ,b er. Festtei1nehmer waren weiters die
beiden Söhne ,des ein tigeDl Direkt.ors He J d,
D1p!.Ing. Sie.gfried He l.d (e.in ehemaliger
Schüler) 'UnQ der mit ,der Schule in ell4!er
Ver.bindung stehen.de Fregattenlkapitän i. R.
L·othar It eid. Vom er,sten Mat'llraj'ahr.gang
(19D7) waren anwesend: DijU,Ing. RudoU
Hof bau e'r und a'kadem. Maller Rohert
Lei tt1Jer.
An oWzieJllen Vertrete-rn seien vermerkt,

ohne .daß ,die Liste ,auf Vollstän,diglke<it 'An­
spruch macht:
Vom Bun..desministerium ,für Unterricht:

Bun·des-minister f.ür Unterricht Dr. Ernst
K 0 .J b, Min�S1terialrat Hon.Doz. Dr. J'osef
Lehrl.
Vom LandesschuIrat für NiedertÖsterreich:

Vizepräsi,dent Reg.Rat Han·s Ha n<cH, Lan­
desschuli11'spektor Hermann K ä fe r, Lan­
·desoberregierungsr,at Dr. Han.s W i.J J im,
Landesschu1inspektor für kautm. Wirt­
schaftschulen Dkfm. iFer.doinand Hof fe r.

Von den kirchlichen Behör,den: In VeT­
tretung .des Bischofs von .St. ,Pölten Sr.
Gnaden ,prälat Dr. Johann La n,dd ,i n: ger.
Abt Dr. Theodor S p ring e r von Seiten­
steHen.
Von der Sta.dtgemein-de: .der Sta.dtrat, an

der Spitze Vizebürtgermeister Sclh.u.!T·at Fried­
l'ich Helmet s chI ä ,g e r und Vizebür­
germeister Friedrich S t ern e c!k er.
Die Direktoren: Paier Anton U n te r­

hof e r, Direktor ·des Sti�t&gymnasiums in
SeitensteHen, Di:pUt1Ig. Hans S chI a g -

Ta ,d J, Dir�ktor .der Lan.desfachs·chU!le für
Eisen .un.d Stahl in Wüdhofen a. d. Ylhlbs,
Dipl.Ing. Hao.g E g.g e r, Dfre:kior der lEun­
desförs.tersC'hule in Wai.dhofen ta. d. Ylhbs,
Dkfm. ALfred Sc hau e r, Direktor .der kfm.
w'irt.sohaft.schule :in Am5tetten, Professor
Josef KornmülHer, Dkektor der sU1dt.
kfm. Wirtschaftschule in Wa1d!hofen a . .d.
Yblbs, iDl Vertretung .de.s Direktors des Bun­
desrealgymnastjums in Amstetten ,prof. En­
gelbert Kar ase k. Weiters Hofrat Dir.
Dr. AI'Ois Sc h öle r und DireJktor Stoo.Rat
DiJpl.Ing. Robert B l' andis:

SPö.-Mitgliederversammlung. Am SamS­
tag �en 21. .ds. um 19.30 Uhr findet im Ju­
gendheim Werner eine Mi-tgliederversamm-1'Un.g statt. Die Tages-ordnung umfaßt fol­
gende Punkte: 1. Die politische und wirt­
schaftliche Lage. 2. Bericht üiber ,den n.ö.
Landesparteita,g. 3. Bericht de-r SlPÖ.-Ge­
meinderatsfra'ktion. 4. AllfälHges.
Todesfall. In Linz ist am 10. ,ds. Frau

Helene K öhr er 'Ve-rw. Ko,gler Kaffeehaus­
besit.zerin, nach langem, 'Sc'hw'erem Leiden
im 72. Lebensjahre ,gestol'ben. Frau Köhrer
war lange Jahre Besita:erin des. hiesigenGas-thofes ,,�um gQildenen Hirschen" (Schön­
huber), Un,te-rer ,sta,dtplatz, und hat sich
später- in Lin� angekauft. Die Ve-rstor.bene
wurd.e hieher überführt und am 13. d-s. am

hiesig�n tFriedhoJ beige.setzt. R. I. P.

Fronleichnamsfeier. Am 12. ds. bnden
wie alljährlich .die herkömmlichen Fron­
leichnam feierlichkeiten 9latt. Um 8 Uhr
wurde in .der Sta·dtpfarrkirche ein Ponti­
fikalamt ,gel0Sen, bei welchem eine Haydn­
meS'se vom Kirchencho.r zUr AuHührun.g ,ge­
langte. Nach der Messe -wurde die feierl1che
Prozession ahgehalten. Sie nahm ihren Aus­
gang vom O.beren Stad�latz un,d ,ging iiiber
den Graben, Unteren Stadiplatz wieder zur

Stadtpfarrkirche zurück. Die Beteili,gung an
der Prozession war ehr -stark Nach dem

Ai'le-rheili,g'sten, .das Sta,dtp'farrer PräJa t
Dr. L an ,d I in ,g er, von großer gei&tJicher
Assistenz begleitet, in der prachtvollen go­
tischen Monstranz troll,g, foLg,ten .die- Vertre­
ter .der Behörden, Ämter und Anstal'ten mit
Viz.ebürge-rmei&ter Schulrat Hel m et­
s ch,J ä ,g e r an ,der Spitze. IDer ·Prozession
,v:oran - ,die Kolping.sokapeUe eröffnete mit
klingendem Spiel -den Zug, .gingen .die Sc'hü­
ler aller Schulen mit ihren Lehrpersonen,
die weißgeklei.deten Mädchen und die !kath.
Vereine. Leider war das Wetter ,dies.em
sonst so schönen Feste nicht gün tig und
es regnete rzeitweilig ziemlich stark. Am Vor­
abend, der in �rühe-ren Jahren mit de-r Bür­
ger<garde, dem Zapfenstreich, der Fest­
beleuchtung, eiD' richtiges und sehr origi­
ne1l1es Volkifes·t war, veranstalt&te die Stadt­
kapelle ein Platzkonzert am Olbe-ren Stadt­
platz und ansch.!ießend einen Umzug d'Urc'h
die Sta"dt.. Allgemein wurden hie'bei die
vorz.üglichen ,Leistuni!en der Sta·dt'kapelle
gelobt. Hoffentlich werden wir heuer bei
.dM Plat.zkonzerten öfters Gelegenheit na­
bien, <li-ese e-rfreulichen Fort.schritte zu ge­nießen.

. Vom Tennisplatz. Nach langen Jahren ist
e nach überwindung verschiedener
Sch�erig.k.e-iten .

wieder ,gelungen, für die
heurIge SalSon eInen Tennislehrer, und zwar
Gerhard F e I � e r vom Öste-rr. Sportlehrer-

verband z.u venprflichten. Tenni-sle'hrer Fel,ge-r
ist für Intere.ssenten jederzeit am TennJs'­
plattz e-rreic.h:bar.

•

Alpenve.reinssekt ion. Sonnwendfe ier
auf dem Prochenberg. Die hiesige AlpeOlVer­
einssektion verans,taH,et !bei ,günstiger Wit­
terung am 24. .ds., dem eigentlichen volks­
tümaichen Sonnwendtag, eine lkleine Sonn­
wendfeier auf dem !Prochenberg. Abfahrt
entweder um 15.16 oder 17.16 Uhr vom Lo­
kaLbahnhof. Nächtigung in .der Hütte ist
m1)glic'h., auch für Verpflegung wir·d .gesorgt..
AnmeildUIltg entweder beim Vorstand Doktor
F ri e d oder Jbeim SeHionsausschuß.mitglied
Josef Hub er. Bei gün.st.iger Witterung kann
man von .der Warte mehr als hun.dert Sonn­
wendfeuer sehen.
TV. "Die Naturfreunde" Waidhoien a. clY.

- Passau-Fahrt am 22. Juni. Die Ahfahrt
von Wai<Lhofen erio1gt um 12.55 Uhr, 3.01
Uhr 'ron Böhlerwerk, 3.07 Uhr von Sonntag­
berg, 3.13 Uh:r von Rosenau, 3.19 Uhr von
HHm..J{ematen. Nähe-re Einzelheiten Ülber
Pr<>grammgestaltung- auf dem :Schiff werden
·den Teilnehmern mittels Reiseführer (Aus­
gabe im Sonderzug) beJkannt,geg6ben. Die
Vorve-rkaufskarten sind gleichzeitig auch
die Schillfskarten. Die Original-Bahnkarten
werden im Zug ausgege4>en, .da eine vor­

herige Ausga,be auS technischen Gründen
nicht mehr möglich erscheint.

SchneUfahren führt in den Tod. Am 12.
ds. um 16.30 Uhr ist der in Gafletl2 wohn­
haft gewesene Landarbeiter Leopold Aue r

mit einem Motorrad Puch "TF 25{)" in der
Ybbsitaerstraßs stadtauswärt ,ge-fahren. Am
Soeius des Motorrades saß der ebenfalls in
Gaflenz wohnhafte Friseur,gehilfe Ernst
G 1 a s e r. Wie durch Zeugen ermittelt
wurde, ist Auer eine Geschwindigkeit von

60 'bis 70 Stundenkilometer ,geJahren. Die
höchstenlässige- Geschwindigkeit Ibeträgt in
verbauten Sta·dttellen 40 Stundenkilometer
und kann diese Geschwindigkeit in der en­

gen, verkehr reichen Ybbeitzerstraße sehon
fast al·s z,u hoch angesehen werden. Auer
konnte in�oLge der viel zu hohen. Gescbwin­
digkeit ,die [eichte Kurve ,beim Hause Ybb-
ibzerstraße Nr, 52 nicht nehmen und i-st
ohne einen Gegenv6'rlkehr oder sonst ein'
Hindernis zu !haben, an das Hauseck des
vorgenannten Hause angefahren. Bei die­
sem Anprall wurde der ,Fahrer sowie sein
Mitfahrer vom Sitz an die Mauer und von

dort auf den Erdboden geschleudert. Auer,
der chwer verletet war, wurde mittels Ret­
tungsauto in das Krankenhaus ,ge'bracht. Am
Transport dorthin ist er bereits seinen Ver­
letzungen erlegen. Beim Mitfahrer Glaser
konnte vorerst der Gra"d der Verletzung
niclht festgestellt werden und W'\lr.d-e er vom
Arzt in häuslicher Pflege belassen, Am 13.
ds. mußte auch Glaser in das Krankenhaus
Waidihofen ,gebracht weroen.. Da'S 'Er.gebnis
.dieses Unfalles war ein Toter, ein Ver,letz­
ter und schwers-ter MotMscha·den. Es kann
·von Glück ,gesprochen werden, daß dUTch
da Verschulden Ides Motorrrudfahrer-s nicht
auch unlbeteiligte Personen zu Schaden ge­
kommen s,ind. Die�er Motorradunfall mit
tödlichem A'Us,g.ang sol'l ,für al·le Kr·aftfa!hrer
eine warnende Mahnung sein. - Ein l2'1Weiter
Verokehrsuntall , .de-r :keine so 'Schweren. Fol­
gen hatte, ereignete ·sich a-m 11. .ds. �egen
11 Uhr am Elberhar�lata;. Ein vom Graben
in vollem Tempo Ütbel1 den Eberhartdplatz
,gegen die MühIstraße (lIIl fahrender Ra-dfah­
rer ist an einen ge.genü,ber der Mechaniker­
werkstätte Hojas au� seiner rechten Falh,r­
bahnseite fahrenden Lastkraitwa,gen ange­
fahren und tkam .da"durch zum Sturz. Bei
,diesem Sturz hat sich de-r Ra.dfahrer ver­

letzt und wurde sein Ifahtrad beschädigt.Aiuch bei ·diesem Ul1Ifa!11t Hegt SeLbS>tver­
sc'hulden vor. Schuld an den meisten Unfäl­
len i'st ,das rücksichtslose Sc·hneJ.ilfahren.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge b u T te n: Am 2.

.ds. ein lKnabe F r i e d. r' ich der EI tern
Florian .und Maria L 0 i ib I, Werlkshelfer,
Zell, Haup1tplaiz 19. Am 4. ds. ein Knabe
J o:lt a n n .der Eltern MaTikus und Herta
L e.j nm ü 11 er, techno AngesteUte-r, Wind­
hag, Siediuni! Reifber.g 137. Am 14. ds. ein
Knabe R 'U d 0 nf .der Eltern RudoLf und
MaJ,'gareta Lenz, KaltJWa-lzer, ZeU, :Mes­
serer.gasse 2. Am 15. d-s. ein Mädchen
AnneJiese Eli-sa,beth der Elisabeth
Charlott,e IK ur zman 0" In·dustriehiJfsarbei­
teriIll, Wai.dhofen..lLan.d, St. Georgen ,i. d.
Klaus 86.
Todesfall. Am 8. ,ds. starib nach ijän.gerem,

. schwerem Leiden .de-r Landwirt JCl!kob
P ö chi a u 6o'r, 1. Rinrrrotte 9, in seinem 76.
Lebensjahre. Pöchlauer 'War Jagdpä.chter
.des Ja-g.drevieres 2 der Lan.dgemein.de und
war in ,der Jä,gerschaft sehr belielb.t, wovon
.die ,große lßeteili.g:un.g an sein-em Begrä:b­
nisse, an .dem auch Bikgermeist.er Ing. Lu.d­
wi,g H ä n sle:r und mehrere Gemeinderäte
teilnahmen, Zeugnis galb. Er ruhe in !Frie­
denl

Sonntagberg
Tag der Volkshilfe. Am Sonnt� <{,en 8.

.ds. fand aus Anlaß des Tages der Volkr.;­
hilfe im Gasthaus M<Oraweta; in Brudkbach
ein Gartenfest statt. Wegen der ungünSlti;gen
Witt,erung war der Besuch ge.genü,ber dem
Vorjahre ibedeutend schwächer, aber die
Ortssteltle .konnte mLt Befriedigung tfeststel­
len, ,d.aß sich der finanzielle Erfolg gegen­übeT .dem Vorjahr �ünstiger gestaHete. :Diese
erfreuliche Tatsache,. ist auf die Gebe­
freudigkeit der Bev&lkerung zurückzuführen,
.die immen mehr den Wert der Volkshilfe
erkenn.t und z.u schä-tzelll weiß. Das Rein­
erträgni .reicht mit dem Eltern'beitrag von
120 Sund teilweiser Subvention .der Kran­
kenkaJSse, um 30 erho}iungs.bedürfti-ge Kinder
auf vier Wochen verschicken und momen­
tan in Not geratene 'Untterstützen zu kÖ-nnen.
Für die überaus zahlreichen unQ wertvollen
Spenden .dankt die Vdlkshi'J.feorts-stelIe
Sonntagher��Böhlerwerk alle-rhera:lichst und
'bittet glleichzeiHg im Sinne des Vol!kshilfe-
wahlspruches "Hilfe ffu .daJs Volk, Hi'ife
.durch ,das Vo:lk" auch weiterhin ,der Volks­
hilfe nicht zu vergessen.
Aus d�r Gemeinde: DUTch die Kündigung

der bisherigen Gemein.deräumlic.hkett-en der
Gemeinde Sonnta;gber.g in Bruckbach wer­
den ,die neuen Gemein.d-eräumlichkeilen in
,das ,der GemeiIllde ge!hörige Haus Nr. 36
(früher G�sthaus Exner), Rosetllau a. S., 'Ver­
le,gt. Freitag den. 27. ds. nachmitta,gs und
Samstag den 28 . .ds. 'Vormittags findet we­
gen übersiedlung, außer in .dringlichen Fäl­
len, kein Parteienverkehr statt. Ab Montag.den 30. ,ds. ist das Gemein.deamt Sonntag­
Iber,g in Rooenau 36 im vollen. Umfan,g für
,den Parteienverk-ehr geöffnet. Um die an­
fairlenden Gemeindearbeiten rei:bungslos ab­
wickelt1l zu können, findet der Parteienver­
kehr nur vorrnitta,gs in der Zeit von 7.30 bis
12 Uhr statt. Samstag vormittags. nur ·be­
schränkter ,parteienver'kehr, nachmittags ge-5c'hlo sen. SpTechstunden .des !l3Üf.germeisi,ers
Montag 'Und Donnerstag VOn 8 Ibis 12 Uhr.
Um <ler Bev.ölkerung von BöMerwer1c, Gerstl,
Nel1ing und des anschließenden Teiles der
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Rotte Wühr entgegenzukommen, wind vor­

läufig jeden Dienstag und Donnerstag von

8 bt 12 Uhr im Ga thaus Brandstetter in
Böhderwerk ein beschränkter Parteienver­
kehr von. einem Gemeindeangestellten
du.rchgeffihrt, wo An- und Abmeldungen, An­
träge auf Heimatrechtsbestätigungen, Mit­
telfosigkelts-, Aranut - Und Sittenzeugnisse.
Aufenthaltsb tätigungen usw. und auch di­
verse Anliegen oder Ansuchen enugegen­
,genommen werden. Anmeldungen von Gebur­
ten, Sterbefällen oder Aufgebote zu Ehe­
schließungen können: dort nich t angenom­
m� werden, desg'leichen können Geld�in-
zahlungen sowie Auszahlungen nicht

getätigt werden, jedoch Zahlkarten
ZUr Einza'hlung .au gefO'lgt oder Rech­
nungen entgegengenommen werden. Die
Mutter.bera'l.ung findet wie \bi'sher jeden zwei­
ten Donnerstag im Monat. aber in den
neuen Gemeinderäumlichkeiten statt. Für die
Ortschaft. Bruckbach werden in Hinkunft
die Lebensmittelkarten im Gasthaus Mo­
rawetz ausgegeben. Die neuen Gemeinde­
räumlichkeiten werden am Sonntag den 29.
.ds. mit einer Festsitzung des Gemeinderates
eröffnet werden. Der Wunsch vieler Genera­
tionen is.t nun erfüllt und werden die n.euen

Gemeinderäumlichkeiten nicht nur für .die
Gemeindeangestellten von Vorteil sein, son­

dern auch d ie Bevölkerung wird ich freuen,
in netten R.äumen ihr Anliegen 'v.orbrin,gen
zu können.
Kino Gleiß. Samstag den 21. und Sonn­

tag den 22 ..ds.: "Hdlllo, Dienstmann!" Mitt.­
woch, 25. ds.: "PostilIon von Loniumeau".

Hilm-Kematen
Bautätigkeit. Am 13. ds. wurde ein Ein­

familienhaus fÜT Rudolf Mac h t i n ger au

Allhartsberg in Kemateu kornmissioniert und
am 17. ds. ein Einfamilienhaus für Anten
F 0 r S t h u ,b er kollaudiert, welcher das
neue Heim in nächster Zeit. beziehen wird.
Wir wünschen alles Gute fÜT die Zukunft!

Selbstmord., Am SO!llntag ·den 15. ds. hat
der in Wind,ber,g Nr.22 wohnhafte 51 Jahre
alte Bindermeister Johann W i m rn e r .dur ch
Erhängen Selbstmord verübt. Wimmer war

schon einige Zeit melancholis-ch und er

dürfte .die Tat in momentaner Sinnesver­
wirrung tbega�en haben. Das Begräbni
fand am Dienstag den 17. ds. auf d ern
Friedhof in Gleiß statt.

Allhartsberg
Geburten. Den Bauernleuten Josef und

Anna Büri·nger,,· Unterbichl, wurde am

31. Mai ein Mädchen geboren, welches bei
der hl. Taufe ·den Namen M a r i a An n a

erh iel't. Am 14. ds, wurde dem Landwirts­
ehepaar Rudolf un·d Maria P ö chman n,

Unter-Angerholz 35, ein Knabe, .der Ru­
d 0 I f get.auft wurde, .gehoren. Viel Glück
in die Zukunft!
Fronleichnam. Der Fronleichnamstag

wurde heuer wieder würdig gefeiert. Dank
der günstigen Witterung, obwohl rings-herum
die Ne1belschwa·den hingen, konnie ,die Pro­
zession abgehalten wer,den. Im Zuge voran

gin,gen· .die Sch.ulkinder, ,geführt vom Lehr­
kÖliPer, die Freiw. Feuerwehren) Alliharls­
ber,g, Doppel, WalJmersdod-KTöllendorf,
die Musik'ka-peHe AHhartsberg, ,der Kirchen:
chor und unter ,dem Bal·dachin kug Bochw.
Pater Pa u I u s .das A]I]erheiligste. Diesem
folgte die Gemeindevertretun.g und in großer
Zahl die Ülbrigen GläubLgen ..� Nach der Be­
endigung ·der feierlichen Prozession, welche
sich bis zur Wachtlberger-Kapel.le und zu­

rück beweg,te, .dankte Hauptmann. Frana;
K a iP 'P e I auf ,dem Dorfplatz .den Freiw.
Feuerwehren Allharts-berg, Doppel, Wall­
mersdor'f-K'J'löIIendorf un.d ,ganz besonders
der Musikkapelle herzlich für die Verschö­
nerung ·des Fest.es.

St. Leonhard a. W.

Fronleichnam. Das Fest des eucharisti­
schen Heilan,des wurde bei uns besonders
schön ,gefeiert� Zum Hochamt führte unser

Kirchenchor .die Harmonie-Festmesse von

Obersteiner auf. Ein wahrhaf� schönes Bild
bot .die Fronleichnamspro7;�ssion, als sie
ich über den Dorfrpl,atz ,bewegte. Den Zug
erö,ffnete ·die Schu'ljugend, ,geführt VOn den
Lehrpersonen, eine Schar weißer Mä,dchen,
dann folgten .die Feuerwehr, die Musik­
kapelle und der Kirchenchor. Unte.!'
dem Baldachin schritt Hochw, Pfarrer
Schnec'kenleitner mit .dem Aller­
heiligsten. An .der Spitze .der nun folgen­
den großen Ana;ahl von Gläubigen sah man

die Gemeindevertretung" ,den OrtsschuIrat
und Verlreter de PJ;arl'kirchenra tes. Leider
mußte die Prozession etwas gekürzt werden,
.da es zu regnen begann. Den Abschluß .der
Feierlichlkeit bil,d'ete ein Tedeum in der
Kirche, ,das wie ein. Hymnus aus aller
Munde zum Himmel dran.g. Wenn auch der
Wettergotl nicht allzu freun.dlich gestimmt
war, so war die Feststimmung bei den Gläu­
bigeru ·doch eine erbauliche.
Gelöbniswallfahrt auf den Sonntagberg.

Am 14. ·ds. fand die aNjährliche Wallfahrt
auf den Sonnta,gberg statt. Um %6 Uhr war
die hl. Me se, anschließend verkündeten
alle Kirchenglocken den Auszug der Prozes-
ion, ,die vom Vorb'c:tet Jakob Tat z re i­
te r ,geführt wur,de,
Autounfall. Am 13. .ds. erei'gnete sich

un.terha�b des Hauses SteinkeJ1er ein Auto­
unfalL Der aus Ag.gsbach a. ,d. D. stam­
men,de Fuhrwerksunternehmer Hugo Ce­
Ie n s e k kam mit seinem La tkraftwagen,
der mit Holz voll ibeladen war, auf der fast
20% steigenden Gemeinde traße infolge
Vers-agens des Motor ins Rutschen, fuhr
dabei in die st.eile lBöschung und kippte
um. Personen kamen nicht zu Schaden, der
Wagen mußte abgeschleppt wer,den.

Orientreise eines Waidhofners (4. Bericht)

Vom Piröus zum Goldenen Horn
Von I n g. E. r.

Der schöne Sonntag in Athen war

rasch zu Ende gegangen, In ®r. letzten
Nachmittagssonne wanderte icll- zu Fuß
von der Akropolis über einen steinigen
Pfad nieder· zum Amphitheater, Es gab
zu schauen und zu staunen, Schritt für
Schritt. Dieses gewaltige Halbrund faßte
vor zweitausend Jahren mehr als sechs­
tausend Menschen und wurde "Theater
des Dionysos" genannt. Heute mühen
sich pflegende Hände, diese antike Stätte
wieder so weit zu renovieren, daß die
geplanten "Festspiele der Klassik" dort
abgehalten werden könneri.
Mein Weg zum Hotel führte mich am

Triumphbogen des Hadrian und an den
Ruinen des Zeus-Tempels vorüber. Im­
mer wieder verfing sich das Auge an

schönen Linien, an Skulpturen und im­
posanten Ruinen klassischer Vergangen­
heit.
Die Sonne sank rascher als zu Hause,

so schien es mir, dem aufglühenden Ho­
rizont des uferlos im fernen Westen ver­

fließenden Meeres zu, Unvermittelt sank
der Tag in eine Nacht funkelnder Se­
ligkeit südlicher Sterne
Wie ich es angenommen hatte, so trat

es ein: Ab Montag früh griff die Not­
wendigkeit der Erfüllung meiner ge­
schäftlichen Aufgaben. an mich heran,
Besuche, Besprechungen, Konferenzen in
unserer Gesandtschaft und in verschie­
denen Ministerien zur endgültigen Fest­
legung letzter praktischer Maßnahmen
als Vorbereitung für den Handelsvertrag
zwischen Österreich und Griechenland,
so ging die Zeit. Schneller als es mir
lieb war, mußte ich an meine Weiter­
reise denken und war etwas unglücklich,
als mich einige Herren der griechischen
Delegation am letzten Abend zu einer
kleinen Abschiedsfeier in den Hafen von

Piräus entführten.
Durch schmale Gassen zwängte sich

unser Wagen, bis er endlich vor einer
freundlich mit Windlichtern behängten
Terrasse anhielt. Es war eine Wein­
schenke, nahe dem Pier. Das Wasser
spiegelte unweit von uns und mari sah
es immer wieder zwischen den grünen
Sträuchern farbig aufleuchten, wie die
Wellen den Wicferschein 'der Lampions
in ihr Spiel einfingen.
Wohlgerüche von Blumen und wür­

zigen Speisen mischten sich mit dem
herben Aroma von Seetang und Salz­
wasser, Dazu sang ein Mädel in male­
rischer �ufmachung bald frohe, dann
wieder melancholisch-melodische Volks­
weisen, Mir aber machte goldgrüner
Rhezinawein den Abschied von Athen
noch schwerer als er mir schon vor Be­
ginn dieses kleinen Festes fieL

.

Es war schon spät, als mich meine net­
ten Gastgeber im Hotel ablieferten und
ich hatte das Gefühl, daß der Korridor
zu meinem Zimmer unbedingt zu einem
jener weißen Schiffe gehören mußte, die
ich dort im Mondlicht im Hafen von Pi­
räus gesehen hatte wie sie sich sanft auf
den Wellen wiegten.
Mit vierstimmigem Motorengeheul der

startenden Maschine weckte mich alp
nächsten Morgen die Nüchternheit mel�

ner Abreise aus den letzten versonnenen
Träumen, Das Tagesziel hieß Istanbul!
Eine Flugreise als Gast an Bord die­

ser viermotorigen Giganten ist wesent­
lich angenehmer als die Fahrt in einem
Klas.,eabteil irgend eines Expreßzuges.
Die sagenhaften "Luftlöcher" und alle
sonstigen Beschwerden, die so gerne dem
Fliegen angedichtet werden, verlieren
ihre Daseinsbereehtigung, wenn man in
den bequemen Fauteuils sitzt. Aufmerk­
sam sorgten eine Stewardeß und ein Ka­
binenkellner für die Be_guemlichkeit der
Passagiere. Hat man Durst, hat man

Hunger, alles ist nur eine Sache weniger

Weinzinger
Worte und man bekommt serviert, was

das menschliche Herz sich nur wünscht.
Noch dazu ist alles im Flugpreis mit in­
begrifferi - also ist auch die Frage
nach dem Kostenpunkt nicht weiter für
die Börse beschwerend.
So vergingen die vier Stunden Reise­

zeit sehr rasch und ehe man sich gemüt­
lich an die Umgebung gewöhnt hatte,
war es Zeit, sich zur Landung in Istan­
bus anzuschnallen.
Flugplätze haben alle den gleichen

Fehler: sie liegen meist so weit außer­
halb einer Stadt, daß man bei kurzen
Flugstrecken Gefahr läuft, für die Zu­
fahrt und Abfahrt vom jeweiligen Flug­
hafen mehr Zeit zu brauchen als für die
geflogene Strecke.
Mit dem Autobus der KLM. (Königl.

Holländische Luftverkehrs-Maatschap­
pij 1 fuhren wir nach einem sehr schmack­
haften Mittagessen im Flughafenrestau­
rant zur Stadt. Es war eine fast endlose
Fahrt, bis endlich das alte Konstanti­
nopel sich unseren Blicken zeigte.
Der erste Eindruck war überwältigend.

Schätzungsweise an die fünfzig Mina­
retts, jener schlanken Nadeltürme der
Moscheen, ragten wie weiße Finger aus

der Häusermasse heraus. Eine Kuppel
reihte sich an die andere und wohlgefäl­
lig auf Hügel hingebreitet. sonnte sich die
Nachfolgerin von Alt-Byzanz zu beiden
Seiten des Goldenen Horns. Undank­
bares Menschengeschlechtl Hatte ich
nicht am Morgen noch getrauert, Athen
verlassen zu müssen? Jubelte ich nicht
jetzt, wenige Stunden später, bereits
einem anderen Traumbild zu?
über die Galata-Brücke rollte unser

Wagen und brachte uns in den neueren

Stadtteil von Istanbul.
über den graugrünen Wellen der Meer­

zunge, die als wunderbarer Hafen bis in
das Zentrum Istanbul reicht und "Gol­
denes Horn" heißt, jagten kreischend
weiße Moven. Kleine Motorj achten und
Schleppdampfer kreuzten von Ufer zu

Ufer und weiter meerwärts lagen vor

den Fangarmen der ho'hen Krane die
großen Frachtschiffe vor Anker,
Wir fuhren langsam die stark anstei­

gende Straße nach dem Taksim hinauf
und hatten von der Rampe der letzten
Kurve einen wunderbaren Ausblick auf
die Stadt und das Meer, Dort draußen,
j��er schmale, dunkle Strich jenseits des
Wassers also, war bereits Asien! Nur
noch der "Bosfor" (Bosporus, wie wir
sagen) trennt uns von Anatolien.
Sieben Tage sollte diese Stadt nun

mein Standort sein, Ich freute mich
darüber und wußte, daß ich beim Ab­
schied wieder betrübt sein würde,
Ich weiß, meine. sehr verehrten Leser,

daß sie bereits sehnsüchtig auf Indien
warten - aber auch ich mußte Etappe
um Etappe erfüllen und darum muß ich
Sie noch um ein klein wenig Gedufd
bitten.
Wenn Sie Istanbul und Ankara und

anschließend die verschiedenen Städte in
Persien und Pakistan mit mir zusam­

men gesehen hätten, würden sie gedul­
dig verweilen in der herrlichen Erinne­
rung.
Dieser Ausblick aber von der Straßen­

höhe in Galata auf, die Ufer des Golde­
nen Horns und Alt-Stambul bis hinüber
zur anatolischen Küste lohnt uns ein
kurzes Verweilen. Da neben den Städten
Venedig, Rom, Salzburg und Rio de Ja­
neiro (laut Baedeker) besonders auch
das eben vor unsen Augen liegende
Istanbul zu den schönsten Plätzen der
zivilisierten Menschensiedlungen zählt,
wollen wir denn doch noch einen Augen­
blick verweilen und im Goldenen Horn
vor Anker gehen,

Ybbsitz

Eheschließungen. Diese Woche fan·d aber­
maJs eine Doppelhochzeit statt., und zwar

aus ·der Gemeinde Walldamt, woselbst sich
.der Bauer f'loTian R i tz in ger, Rotte Zo­
gelsgraben 17, mit der Lall'daafueiterin J0-
hanna S t 0 c kin ger aus .der Gemeinde
Sonniagber,g, Roue Nöchling 52, vermählte.
Am selben Ta,g vermählte sic'h der Hilfs­
arbeiter En,gelbert A 1 g ne 11', Wa.J.da.mt,
Rotte Zogelsgrruben 22, mit ,der Landarbei­
terin Josefa R i i z i n.g e T, ZogeJsgraben
17. Die helfz1ichsten Glückwünsche!
Fronleichnamsfest.

.

Trotz des un�reund­
Hchen, 'kühi1en Wetters wur,de ,die F:ron­
leichnamsprozession im Fre.ien ,durch,geführt.
An der Plfozession beteiligten sich ,die Ver­
treter sämtlicher Behörden und Äm.ter un'd
sehr lZahlreich .die Bevöl.!kerung.
Todesfälle. Am 14. ,ds. ist ,der Ausneh­

mer am Gut.e Vorder-lKranz, Franz K 0 h I­
re i i er, nach <schwerem Leiden, im 70. Le­
bensjahre ,gestorben. Im Bez:iJrksaltersheim
starlb am 8. Juni d'er Pflegling Maria M a ob -

kot a ,geb. Weiß im Alter von 89 Jah:ren.
Die Verstor,bene wUDde nach Zell a.Y. ü'ber­
fü'hlft. R. L P.
Ein Wildschwein erlegt. Oberförster Wil­

'helm Me nz e I ,des Stiftes Seitenstetten
ging am Montag <len 2. ,ds. um ca. 19.30 Uhr
im Revier des P:rO'1Uinger Wa�,des ,gegen den
Reitberg, als er in einer Kulturarulage, durch
ein Geräusch aufme1'1ksam .gemacht, das Vor­
handensein eines Wildes vermutete und 'ha,id
nachher ein WHdschwein sah. Oberförster

Menzel Jegte auf Schullweit.e an un.d schoß.
Das WH<l1Ichwein war eine nicht Führende
Bache mit einem Gewicht von 90 k,g. Oh
sich noch weitere W11,ds·chweinte in ,der Ge­
gen.d befinden, sei .dahingestellH, j ed'enfaJls
ist die Furcht 'VIor denselben unbeglfün.clet,
da Wüdschweine nur gereizt, heftig verfolgl
o·dex verwundet Menschen angreifen.
Unfall. Am 6. ds. um ca. 19 Uhr fuhr mit

seinem Fahrrade Franz T. von sein.er Ar­
beHssteHe in Großh011enstein nach Gre ten
nach Hause. Vor dem WQhnhaus des Säge­
werksbes<itzers J. Kogler auf ,d�r S'traße
Y,bbsitz ..>Gresten. kam in gleicher Richi.un.g
der Motorradfahrer Etic'h T. ·ge.fahren, der
·den Rad.fah:rer frberhollen wollte. In .diesem
Augen.blick fuhr Franz T. aus un/bekannten
Gründen nach linlks und wur.de vom Motor­
radfahrer !Zu Boden .gestoßen, so ,daß der
Radfahrer eine Gehirnerschütterung und an­

dere leichtere Verletzungen. erlitt.. Der Mo­
torra,dfah:rer Erich T. ,kam woM a.uch zum

Sturz, <loch waren dessen Verletzungen nur

leichter Natur.

Opponitz
Erstkommunion. Acht Mädchen und ,drei

Bulben gingen am vergangenen Sonntag das
erstemal zum Tisch ,des Herrn. Zur und von

der Kirche wU'r·den sie von ,der Musikkapelle
be.gleitet. GeisiJ. Ra1 Tri n korich tete als
Katechet ein<lrill'gITiche Worte an die Kind'er
und Eltern. Nach ,der Feier nahmen die
Kleinen .das Fll'iihstück im Pfarrhof ein.
Fronleichnam. Die Feiedjchlkeiten zu

Fron�eichnam erlitten heuer durch ,das

schlechte WetteJf eine !kleine Einbuße. Aber
dennoch zog eine ,große Schar rnit der Sa­
kraments�rozession zu zwei Altären (Wedl
und Bläumauer}, während die übrigen zwei
Evangelien in der Kirche geha1ten wurden.
Todesfall. Sonntag d�n 8. ds. verschied

der gewesene Werks>besitzer und Rentner
Alois Zug s ch wer t im 84. Lebensjahre.
Nachdem der Verstorbene 1895 .die hiesige
Feuerwehor vor ,d-er AuID.ösung rettete und
dann in bewährter Wei<Se diese bis 1910
führte nahm die Freiw. Feuerwehr Oppo­
nitz s'amt Mu ikkapelle am Leichenbegäng­
.n ls .teit Haup tmann P i t n i k wür.di,gte. am
Grabe seine Verdienste und legie darin einen

Kranz nieder wobei das Lied vom "Guten
Kameraden" 'intoniel't wurde. Er ruhe in
Frieden!
Unfall. Am Dienstag den 10. ds. halte Ste­

fan K e f e r von Bärngschwand einen Un­
fall, wobei er einen offenen Unterseheekel­
bruch und ein Ansprengen der Kniescheibe,
beides am linken Bein, davontrug. lKefer
führte sein Pferd vom Kaufhaus Paumann
in Richtung Bruckwirt am Zügel. Vor einem
entgegenkommenden Lastkraftwagen, ob­
wohl dieser ehr langsam fuhr, scheute das
P'der,d. Der Verun�lückte kam ·daJbei unter
Roß und Wa,gen und wunde ein Stück mit­
gesch�eift. Nach erster ärztlicher Hilfe­
leist.ung durch Gemeindearzt ·De. A 11 e
wur.de er ins Krankenhaus Wai<lhofen ge­
bracht. Dem Verunglückten wünschen wir
baldige Genesung!

Großhollenstein
Fronleichnam. Unter ,g.r()ßer Beteiligung

aller Bevölkerungskreise wurde auch heuer
trotz de- drohenden Wetterwoi'ken die
Fronleichnamsprozession in alth.er.gebrachteT
Weise ,gefeiert. Die mit Liebe und Sorgfalt
geschIIllÜckten Alt·äre, die Birkenreiser­
spaliere und der reichliche Blumenschmuck
zeugten davon, daß unser Volk an dem
al ten Brauchtum mehr denn je festihält. Die
vielen herzigen Meinen weißgekleideten
Mädchen im Schmucke ihrer Locken waren

auch zufrieden, .da .das Wetter wie ein Wun­
der während des ganzen Umganges aushielt.
Unsere Motte Musikkapelle leistete wie im­
mer -vorzügliche Be.1!,leitmusik. Die Zahl der
Teilnehmer und Zusch.auer, um viele Fremde
vermehrt, war eine SehT große. Mit Andacht
freuten sich a]l]e des schönen, farbenpräch­
tigen Bildes inmitten der wunderschönen
Natur Gottes.

Platzkonzert, Am Sonntag den 22. ds.
wird unsere wackere Musikkapelle unter
der anerkannt tüchtigen Leitung des Ka­
pellmei ters Franz S t r eie her .arn Dorf­
platz um 10 Uhlf vormittags ein Konzert
mit erlesenem Programm zum Besten geben.
Da unsere 'Musiker keine Opfer und Mühen
scheuten, um ihre Leistungen auf eine ,ganz
beachtliche künshleri ehe Höhe zu Ibri.n.gen
un.d uneigennützig <ler Bevölkerung und .den
fTem.den Gä ten .diesen Genuß bieten. 0

wäre ein recht zahheicher Besuch zu

wünschen.
Todesfall. Am 11. ,ds. ist die Bäuerin von

Oberbran.dstatt, RoHe Berg 7, Joseia L ö -

b e r S 0 r g, nach hngem Leiden im 65. Le­
bensjahre gestorlben. Sie ruhe in Friedenl
Ländliches Fortbildungswerk. Zur Jah.res­

hauptversammlung am Sonnt.ag den 22 . .as.
um 10 Uhr vormittags in Edelbachers >Gast­
hof werden außer den Mit.gliedern .alle jene
eingeladen, welche Interes-se an dem Zusam­
menschluß .der bäuerlichen Jugend und ihrer
Förderung haben.
Lichtspiele. Samstag ,den 21. ds.: ,.Die

Mauen Schwerter". Sonnta,g .den 22. ,ds.:
"Toreani".

Lunz a. S.

Zum 70. Geburtstag des Universitätspro­
fessors Dr. Ruttner. In aller Sthlle und ·doch
im In- und Ausland 'VieD ibeachtet und be­
glückwünscht, hat .der 'lan;gjährige Direktor
,der biologischen Station in Seehof bei Lunz.
Dr. Ru t t ne r, im Mai seinen 70. Ge,burts­
tag ,gefeiert. Der bedeutend·e Ge'lehrte un.d
Forscher, .deT aUJS Böhmen stammt, ist seit
1906 in seiner WaihIheim.a t Lull!Z a. S. wis-
enschaftlich tätig und obwohl er im öffent­
lichen Leben von Luna; kaum in Erscheinung
t.ritt, so ist er hier ,doch hochgeac'htet und
von aUen verehrt nicht ,nur als Vertreter
der Wissenschaft, sondern auah al<s Mensch
von !besonderen Qualitäten. Das Ansehen,
das .der bedeutende Gelehrte übe.r alle >Gren­
zen österreichs hinweg in der naturwissen­
schaftlichen Welt genießt, hatte IStets auch
seine Rückwirkung auf Lunz., ,das ,durch .die­
sen Mann ebenfalls in ·den Blickwinkel fer­
ner Länder und Menschen .geriet. Genera­
tionen von jungen Naturwissenschaftlern
hat Prof. DT. Ruttner in man.c'hen Jahrzehn­
ten in seiner Haupt:wis-senschaft, ,der Hydro­
,bi010;gie und ,d·e.r LimnoLo,gie in ,den Lunzer
Kursen. herangebiLdet. S.ein Einfluß auf die
Entwicklun.g der 'limnologischen Wissen­
,sc:haft i tinFachkreisen bekann.t. A:ber
nich t n.UT als Gele'hrter und Forscher i,s t
Prof. Dr. Ruttner weit ü!ber ·die 'Grenzen
Österreichs hinau bekannt und hochgeach­
tet: nicht weniger i t er es .aLs Mensch, der
in seiner Einfac'hheit und Güte je.den an­

zi,eht, .der. ihm nahe kommt. Seine Lunzer
Wahlheimat schließ,t sich den vielen Gilü.ok­
wünschen aus nah und fern auf ,das 'herz­
lichste an.

Goldene Hochzeit. Der ehemalige FriseuT
FTanz Sau r u c k und seine Frau Anna
feiern in dieser Woche/bei ihren Kindern,
dem ,Ehepaar F u ,g ,g e rhn König-stetten, ,das
e!iene Fest delI' goldenen HochIZeit. Sauruck
lebt mit seiner Frau seit fürufzi.g Jahren in
Lunz, 'Wo er ,durch Jahrzehnte .als Friseur
tätig war. In Kreisen der Wi sensehaft hat.
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der Genannte al Sammler von Klein­
schmetterlingen einen .geach teten Namen
und i·t außerdem Korre pondent des n.ö.
Landesrau eums. Wir wünschen ihm und
seiner geschätzten Frau zum Jubelte te viel
Glück UI1d Segen und weiterhin Rüstigkeit
und Gesundheit!
Trauungen. Geheiratet haben Franz

V i e I hab er aus Gö Hing und Leepol­
din e BI e chi n ger aus Lunz. Johann
Ai g ne r, Ert.! 23, und Maria K ä f er. Un­
ser e be ten Glückwünsche!
Todesfälle. Na eh langem Leiden starb der

Lunze!' Gut besi tzer Fr.anz (Ritter von)
Raa b am Pfing tsonntag in einem 85. Le­
bensjabr e. Auf Sc'hloß Stiebar in Gresten
geboren, war er Mitbesitzer der Firma Hei­
ser in Kienberg. welchen Besitz er pä ter
verkaufte, um in Lunz die ViI1a Wei·d.mann -

ruh zu erwerben, die seinerzeit von General
von Stummer anbaut wurde. Hier hat Herr
v. Raab sei] 1911 gelebt und als großer
Weidmann in allen Jagdkreisen viel An­
sehen geno Sen. Man kann wohl agen. daß
sein Leben von Jag.d und Natur beherr cht.
wurde. Dem Naturschutz war er stets der
wärm s t e Förderer. Noch mit einer Mutter
erbaute er die Stiegengra,benstraße und ist
im Lunzer Gemeindegebiet Mitenbauer .d er
Kotb e rgstraße. Die Schule in Kienberg ver­
dankt ihm ebenfalls ilhre Entstehung. Dieser
Letztf' einer aussterbend an Generation hat
vor dTei Jahren noch den Sohn verloren, der
einem tückischen Leiden erla..g, .doch hatte
er -die Freude, im Mann einer Enkelin einen
tüchtigen urud um ichtigen Nachf.olger zu

find n, 0 .daß er nun beruhigt .die Augen
chließen konnte. Zahlreich war ,die Betei­
ligung am LeichenIbegängnis. Nicht nur die
Lunzer Jiigerschaft nahm !beinahe vollzäh­
lig daran teil, auch fast alle anderen Lunzer
nahml'n von ihrem hochbetagten Mitbür.ger,
-der schon wie ein My'fuo unter ihnen lebte,
Abschipd. Der Seehofer Gutshenr, log. Pet'er
Kupelwieser, hat in warmen Worten
von dem großen Wei·dmann im Namen aller
Ab chied genommen und warf .den letzten
Bruch in Grab. - Ganz plötzlich tar,b
Frau Cäcilia. Z ö ,b er e r, ,die Frau eine;
alten Bergmannes in LunQ:, er t 64 Jahre
al,t. Sie wUl�de un ter zahl.reiC/her Beteili­
gung nach evangeJi. ehern Ritus zu Grabe
getragen. Unser herzliches Beileid .den Hin­
terbl;ebenen! - Ziemlich ülberraschend starb
der Wag,nermei ter Johann B u·d er, 75
Jahr alt. Von seinen Ki·ooern befinden sich
zwei in Amerika und eines in Berlin. Bu­
.der war al's Ge chäftsmann von al tererlbter
Solidität, die ich nie irre machen ließ und
war darum in allen Kreisen hoc'hge chät.zt.
Die Leichenfeier fand am Sonntag nachmit­
tags unter großer BeteHigung taU. R. 1. P.

Gaflenz

Schwerer Motorraduniall. Am Fronleic'h­
na..m"tag nachmittags fuhr der Sohn vom

Auerw.ebergut in Gaflenz, Leopold Aue r,
auf seinem Motorrad mit dem Fr i eurgehil­
fen Ernst GI ase raus Gaflenz naclh Wai·d­
hofen .a. d. Ybbs. In der Ybbsltzer traße be­
gegnete ihnen ein Auto, der Fahrer Leopold
Auer verlor heim Ausweichen die Herr-
chaft über seine Ma chine und' fu!hr mit
voller Wucht .an eine Hausmauer. wo er mit
Q:ertrümmerter Schäded.decke tot liegen blieb.
Der Mitfahrer Ernst Glaser zog ich eine
chwere Gehirn erschü tteung zu und wurde
in das allgemeine Krankenbau von Wai.d­
hofen gebracht. Den schwergetroffenen El­
tern beider Verunglückten wendet ich all­
gemeine Anteilnahme zu.

Leichenbegängnis. Am Sonntag den 15.
d. fand die Beerdigung des auf tragische
Weise verunglückten Sohnes vom Auer­
webergut, Leopold Aue r, unter Ma en­

beteiligunj! au nah und fern auf dem hie­
sigen Friedhof stat t. Den Trauerzug eröff­
nete die Ortsmusik mit eindrucksvollen
Trauerwei en für den toten teuren Kame­
raden', ihr folgte die Feuerwehr, ein Zug
Helrnkehrerkameraden, hinter dem Sarg die
schwergeprüften Eltern und Geschwister
umd eine ,große Trauengemeinde von Frauen
und Männern. In der Pfarrkirche 'Wurden
die terblichen Überreste des teuren Heben
Sohnes und Bruders noch einmal eingeseg­
net un.d der Pfarrherr widmete .dern allzu
früh ver torbenen Pfarrkind Worte des
Danke, den Eltern Worte des Tros'te und
der Hoffnung auf ein WiedeJ1Sehen. Her.ge
v()n Kränzen .deckten .den frischen Graibes­
hügel des heimgegangenen er t 25jährigen
Bur chen. Den chwerge,prüften Eltern wen­

det s,ich allgemeines Beileid Z'll. Auf Wie­
der ehen!

Maria-Neustift
Die alljährliche Gelöbniswallfahrt der

Neu ti{1ter nach Mariazel:l. welche rund 80
Teilnehmer mitmachten, fand am 5. Juni
s·ta tt.

Eine alte Linde liel. Dem heftigen StJurm
am 6. Juni fiel die Jahrhun.derte alte Linde
beim Wegerergut zum Opfer. Diese'l:be war

schon vor Jahren durch 'einen Sturm be­
schädigt worden, wo,durch ·der Stamm sc!hon
a·ngemorsc'ht war. Die bei.den Lin·den bei
der Wegerer-Kapelle h.aben .dem Wüten .de
Sturme jedoch standgehalten.
Unfall. Am 11. ds. um 16 Uhr geriet der

11 Jahr alte Schüler Georg M a·d e r t h a -

ne ,r aulf ·der Straße Maria-Neustift-Stevr
an .der !berüchtigten unübersiohtliclhen Stelle
zwi chen Wirleitner-Wirt und dem iBauern­
gut Ertler in B'lumau aus eiruem durch
Sträucher ver,deckten Seiteruweg unter .das
Auto ,der N�hrmitteHalbrik Linz-Urfahr. Der
Kna.he erlitt einen Oberschenkelbruch de
rechten Beines und wurde mittells ·des ge­
nannten Autos in ,die Unfallsabteilu·ng des
Krankenhau e Steyr ,gebracht. Den Wagen­
lenker trifft kein Verschulden.

SPORT -RUNDSCHAU

Stadtjugendmeisterschaften 1952 in Leichtathletik
Am 29 . .ds. werden im Wai.dhofner ALpen­

stadion die Sta.dtj'll.geIlldmeisterschaften 1952
in Leichtathletik zur Durch'führung kom­
men. Teilnahm berechtigt sind a.Jle Jugend-
1ichen bis zum 19. Le,ben jahre von Wai.d­
hofen a. d. Ybbs-Sta-dt und -Lan.d ,owie
al1e Schüler der Wai-dhofner Scllulen und
Zeller VolkSßchule.
An Einzelbewer,ben sind folgende Diszi­

plinen ausgeschrieben:
Weibliche Jugend: Jugen.d C: 60-m-Lauf,

Weitsprung, SchlD.gibaHweitwurf.
Jugend B: 60-m-Lauf Weit- Hoch-

prung. Kugel, Schlagball.'
,

Jugend A: 100-m-Lauf, Weit-, Hoch­
prung. Kugel.
Männliche Jugend: Jugend C: 60-m-Lauf,

Weit-. Hochsprung, Kugel, Sc'h.lagbaill.
J-u_gend B: 100-m-Lauf, Weit-, Hoch­

prung, Kugel, Schleuderball.
Jugend A,: l00-m. 1000-m-LauJ, Weit-,

Hoch prun,�. lKugel, Di kus.
Mannschaftsbewerbe: Jugend Bund C

weibL und Jugerud C männl.: 4X60-m­
Staffellauf.
Jugend B urud A miinnl.: 4X100-m­

Staffellauf.
Die Vorkämpfe dieser Veranstaltung fin­

den bereits an fo'lgen-den Tagen tatt:
Montag den 23. Juni, 16 bis 19 Uhr, Ju­

gend C männl. 19 bis 20 Uhr Ju�nd A
miinn!. und weibl.
Dien tag den 24. ds., 16 obi 19 Uhr: Ju­

gend C weib!. 19 bis 20 Uhr Jugend A
männ!. und weib!.
Milltwoch den 25. ds .. 16 bis 19 Uhr: Ju­
,gen.d B män,n!. und weib!.

Donnerst.a.g ,den 26. ·ds., 16 bi 19 Uhr:
Zwischenkämpfe aller Klassen.
.Die Endkämpfe finden am Sonntag den

29. ds. ab 9 Uhrr Ibis 12 Uhr un-d nach­
mittag die Staffel'läu�e tatt.
Die Nennungen müssen bi Freitag den

26. -ds. nur ü'ber die Sohulen und Vereine
abgegeben werden.
Bei weniger als drei Teilnehmer pro Be­

werb und Kla e entfällt dieser. Die ,besten
Sechs der Vorkämpfe sind berechtigt, an

den Endkäm.pfen teilzunehmen.

sv. Weyer-SK. Kronstorf
am Sonntag im Alpenstadion

Sonntag den 22. ds. findet das letzte Mei­
_ sterschaft spiel der 1. Kla e Oberöster-

reich tatt. Weyer i t nun wieder gesichert
im Mittelfeld ,der Tabelle. Gewinnt Weyer,
s-teigt Kronstorf ab. Gewinnt IKror" torf muß
Bad Hall ab teigen. Weyer wird sein Mö.g­
Iichstes tun, den sympathischen' Bad Hal­
lern Schrittmacherdiens·te zu leisten und
bittet ,da. Wai.dhofner Publi.kum um seine
Unterstützung. Beginn 16 Uhr.

Stattersdorf-1. Waidhofner SC.
8:0 (1 :0)

Wa�dihofen verlor gegen ,Stalter dorf nach
außer t sc'hwachen Leistungen 8:0. Nach­
dem e in der Hal!bzeit noch 1:0 gestanden
ist, brach die Mann chaft nach .dem zweiten
Verlu ttreffer völLig zusammen. Leider
·ließen einige S,pie.Jer jeglichen �amp{!geist
vermis en, sonst hätte .das Ergebnis in er­

trä.g'lichen Greruzen. ,gehalten werden kön­
nen. Hoilzfeind im Tor trifft an ,der ver­

nichtenden Niederlage keinre Schuld. Durch
.diese Niederla'ge ist .der Abstieg nun end­
güHi_g fixiert wtorden. Der WSK. wird be­
müht' ein, in ,der 1. Klasse ,die Mannschaft
durc'h HerMziehU!l1,g junger iKrMte zu fe ti­
gen und ihr .das, in ,den vergangenen Mei­
ster chaftsjahren verloren,geg'angene SeLbst­
vertra'llen wiederzugeJben. Der WSK. spielt
kommenden Sonntag in Wa�dhofen ,gegen
Olanzstoff SI. PöHen und wird trachten,
sich mit einer guten Leistung aus .der zwei­
ten Liga zu veraJb chieden. Das Spiel wird
mit dem Meistersc'haft spie1 SV. Wever ge­
gen SC. Kron dorf gekoppclt. Anstoßzeiten:
Re erve 13.30. Weyer-Kronstorf 15.15,
Waiodhofen�GI'anz toff 17 UhT.

sv. Weyer-SV. Bad Hall 4:3 (0:2)
im A!penstadion

Weyer J1at ich nun endgüHig vorn Ab­
stieg .gerettet und ist ogar wieder ins Mit­
telJeld der Tabelle gerückt. Vor der Halb­
zeit ab e. keineswegs nach einem Siege
auS. Ba.d Hall ging durch zwei Tore auS
überra cheruden Durchbrüchen mit 2:0 in
Führung. Bis zur Pau e änderte sich nichts
am Ergebnis. Nach der Pause lief die Mann­
schaft trotz zahlreicher Er atzleute zU

großer Form a'llf. In 14 Minuten gab es 4
Tore für Weyer un,d damit war da Spiel
ent c'h�e<len, obwohl Bad Hall .das Ergebnis
noch ver chönern konnte. Dem Waidhofner

Publikum ist Weyer zu großem Dank ver­

pflichtet für die stimmkräftige Unter­
stützung, die den nötigen Auftrieb gab.
Mann cha ltsaufst e llunge Lenz; Ortner.
Buchmanrn; Hrubesch. Pol insky. Steiner;
WinkLmavr, Dorfner, GroBauer. Ha as, Hör­
hann. Tore: Dorfrrer (2), Großauer (1), Hör­
hann (1). Schied' richter: Holln teiner [Linz].

U nion-Handballspiele
Als Ab chluß der Handball-Frühie'brs­

meisterschaft fand am .Sonnd ag den 15. ds.
das letzte Spiel Union Waidhofen a. d, Y.­
SC. Harland statt und konnten alle ,drei
Union-Mann chadten ihre Spiele siegreich
beenden. Da 'Meister chaltsspiel wurde vorn

Venbandssc'h.iedsrichter Ernsj Na.ge1straßeT
einwandfrei geleitet. In der er ten Halbzeit
war die Union-Elf tonangebend, die Stür­
mer waren sehr schußfreudig und .durch .gu­
te Zu amrnen pie.1 aller Spieler ging es mit
6:1 für d-ie Union in .die Halbzeit. Gleich
zu Beginn der 1. Halbzeit .ging die Union
durch Tore von iKarl .Streicher (11:0), UI1ban
(2:0) und aberma'ls durch zwei schöne Tore
VOn Kard Streicher (3 und 4:0) in Führung.
Harland geLingt ein Torwurf, do ch Wagner
und Kar! Streicher steNen auf 6:1. In der
zweiten Halbzeit fä,1h die Unionmannschaft
etwas zurück und so kann Hatland gleich
rn.ach S'pielanpfiff ein Tor wenfen. Darun
schoß lErnst Streicher unhaHlbar auf 7:2. Da

Spiel wir.d nun ziemlich ra ch und teil­
weise auch etwas hart geführt und Harlan-d
kann ·duTch einen 13-.m-Wurf auf 7:3 ver­

schön.ern, im Gegenangrif.f teilt jedoch Ernst
Streicher auf 8:3. nurch DeckungsfeMer .der
Union'hintermann chaft .ge.1'iIlJgt Harland ein

weiterer Tre.ffer, wonach jedoch Karl Strei­
cher im Gegenangil'iff s·ofort auf 9:4 stellt.
Ebenso rasch 'gelinogt eS ,den Harlandern ein
Tor aufzuholen. Während den. Unionstürmern
kein. Torrwur.f mehr ,g�lingt, ist HaTlanrd noch
einmal erfolgreich, wahrend .dje Unionwürfe
von ,dem Harlander Torman.n sic'her gehal­
ten we.r.den, der Ü'brigen's eine höhere Nie­
derJage seiner Mannschaft durch eine vor­

zügliche Tormannleistung ,verh�n,derte. Bei
der Unionelf wa.r ,Rinder im Tor .durch seine
gute Abwehr eirue Stütze seiner IMannschaft,
ebenso waren Vertei.digun,g und Läuferreihe
gut -in Schwung, währerud im Siturm ·die Brü­
der Sltreicher die Mehrzahl der Torwül\fe für
ich buchen .konnten. Tore: Karl S-treicher 5,
Ernst Streicher 2, Wagner und Urban.
Mannschaft: Rin.der, Wei,dlinger. Brand­
huber, übeBacker, iBuchmay.r, Lauko, Ober­
müller, Ernst 1Streicher, Urban, KalJ'l Strei­
cher, Wagner.
!Die Damen .der Union !karnen mühelo

ü1ber ihre Gegnerinnen hin,weg und ,besieg­
ten diese mit 12:0 (7:0). Han. i Wiesenbauer
konnt.e sieben T,ore werfen, .die weiteren
Tore erzielten Hiera 2, Stocker, Lauko,
Wa.gner. Mannsc'haft: Kummer, Sonneck,
Sattler, Draxlerr, W1e er, Wagner, Hiera,
WiesenIbauer, Lauko, Stocker.
Auch ,die Union,..Reservemannschaft ,blieb

mit 10:8 (5:3) erfootg:reich. ObwoM die Har­
lander bereits mit 2:0 in Friihrun,g �a-gen, hol'!
Feigl ein Tor auf, Trll!xa stellt auf 2:2, Har­
larud hoJt ein T.or auf UI1d wieder war es

Truxa, .der ,durch sch�ne Würfe ·deru Halb­
zeitstan.d von 5:3 für die Union. herstellt. Zu
Beginn ,der zweiten Ha-lbzeit lkonteSeher auf
6:3 st.e;llen und durrch Tore von Fei.gl un.a
Pöchlauer heißt es ·dann 8:3 für Union. Nun.
drängen ,die Harlan.der und können auch auf
8:6 verschönern. Seher wirft ein Tor und
dann ,gelingt e .den. Harlandern, z,wei Tore
aufzuholen. Feig·1 stellt dann durch einen
unhaltlharen, schönen Wurf .den Endstan·d
von 10:8 her. Tore: Truxa 4, iFeigij 3, Seher
2, Pöch1auer 1. MannschaH: Kara (Laub),
Klar, ZjserHsch, iBülhn, Gill, Haas, Haber­
fellner, Draxler, Seher, Feigl, P'öchlauer!

H andball-Weltmeisterschaften
In der Schweiz finden derzeit die Handball­
WeHmeister chaften statt. Die Konkurrenz
ist beinahe zu Ende und ,owohtl die Paa­
mngen um den Titel als auch jene um ·den
dritten Platz tehen fe t. 'Deutschland und
Schweden werden sich ·den Welltmeistertitel
sb'eitig machen, wä'hrenrd Schweiz und
Ö terreich um .den .dritten Platz kä.m/l)fen
werden. Mit Deutschland hatte man die mal
wohl schon gerech,net, aller.dings nicht so

tark. Die Deut chen kamen aber ganz groß
heraus. siegLe.n gegen a·lle Gegner mühelos
und mit ho'her Tordifferenz, wobei beson­
.der die knappe Anzahl der Verlusttreffer
ins Auge fiel. Auch Schweden zeigte recht
guten Harudlball, trotzdem, das Spiel der
Schweden ist kein weg so überzeugend.
so gekonnt, wirkt nie so pielerisch leicht,
mühelo , wie jenes der Deutschen. Wir sa­

hen die Schweden zweimal in Wien un.d
waren, wenn auc'h von .der Spiel tlärke 'be­
eindruckt. 0 doch keineswegs vom S,piel
an ich begeistert. Fest steht, daß Deutsch­
land wieder führende Handballnation ist.
Die Nordländer (Schweden und Dänemark)
waren nach 1945 wohl zeitwei e überlegen
und führend im europäi ehen Handball, a,ber
.diese Zeit .düftft.e wohl wieder langsam zu

Ende ��hen, o.bgleich e_ den Schweden ge­
�ang Osterreich mit 20:1{) zu schlagen.
Österreich hat allerdings etwa an Können
eingebüßt. Unser Tip für .den Au gang der
Handba,llweltmeisterschaften ist: Deut ch­
,land Weltmeister, Schweden Zweiter, öster­
reich Drit ter. Beim Schreiben die er Zeilen
hat. sich der Reporter überlegt, ob beim
dritten Platz Österreic'h nicht der Wunsch
.der Vater de Gedankens ist. Gewiß. eJben 0

gUt .k,önnte stehen: Schweiz Dritter. Den­
noch glauben wir an einen Erfolg ÖsteT­
reich im Spiel um .den dritten Platz gegen
unsere Nachbarn, weil die österreicher
zweifeltlo bes eIe Einzelkönner haben als
die Schweiz.
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Meisterschaft entschieden!

Ja, die Fußballmei terschaft der öster­
reichi chen StaatsHga ist, nunmehr endgült.ig
entsc'hieden. Rapid darf ich erneut

ö

ster­
reichisoher Meister nennen. Das Rennen,
welches man mit dem lEnde der Herbst piel­
zeit ,bereit so gUt wie entschieden wähnte
(hatte doch die Austria 5 Punkte Vor­
sprung), ge taltete sich noch einmal äußer t
.dramat isch. al e der zielstrebigen Rapid­
elf gelang, Punkt, für Punkt aufeuhclen.
Allerding kam als günst.i.ger A pekt fÜT
die Hüttel.dorfer hinzu, daß die Austria ge­
rade im entscheidenden Augenblick der
Meister chaft von einer Forrnkr i e befalleu
wurde, wie sie einmal alle <Zehn Jahre vor­

kommt. Die Re ulrtate der Frühjahrs pielaeit
beweisen; dies (Rapi.d 1:3, Wacker 2:3,
Vienna 1 :2, FAC. 2:3, Kapfenberg 1:1 !). Ra­
pid i t. also Meister von Ö ter reich, ver­

dientermaßen. Rapid war die ge .chlossenere
und einheit!' cher e Elf ,besaß mehr Ziel­
strebigkeit und lKamptgeist. Am Tabellen­
ende herrschte diesmal die Tragik vor. DeT
Wiener Sportklub, einer ,der tra.dit ions­
reich ten Klub , muß heuer den sehrbitteren
Weg de Abst-iegs durchmachen. Sportklub
.gehörte immer, eit Be tehen der ober ten
Spielklass e, dieser an und karn also als
einer der wenigen Klubs nie in Verlegen­
heit einmal absteigen zou müs en. Nun. ein­
maI erwi cht jeden UI1d wir wollen nur

!hoffen. ·daß dieser A'bst(ieg nur von kurzer
Dauer ein w,iT.d. Der "Hinabfaller" von

Hlau-Weiß und Kapfenberg geht vollkom­
men in Or.dnung, obwohl. wir auch beispiels­
weise die Simmeringer un,d den FC. Wien
nicht f.ür wesent.lich stärker hal't.e.n. Alber
das Sc'hicksall hat nun einmal entschieden
·und damit muß man sich a:bfinden.
Wieder einma'l i tein Spieljahr zu Ende

und sin·d aHe Entscheidungen gefallen. Viel
Freude und so manches Abstieg leid hat
dieses Spieljahr wieder gebDacht und doch,
es i t halt immer wieder der Fußball, ·dem
einzig .der Titel ,,Köni,g" gebührt.

H elsinki, Fest der Jugend!
Die Olvmpia.de 1952 steht VOT .der Tür, eS

ist die 13. Olympiade neuer ZeitTechnung.
1896 wur.de Olympia wieder ins Leben ,ge­
rufen vom Künde'!' edel ten SpoDtgedankens,
·dem verdienstvollen Franzosen Pier,re .de
Coubertin. Coubertin war es auch .der ,die
1. Olympiade neuer Zeitrechnung i� Athen,
in klassischem Rahmen, eröffnete. Von rnm
stammt auch ,der für ·die Olympiaden gültige
Ausspruch: "Nicht .der Sieg, die Teilnahme
i· t wichtig!" Damit hat sich Coubertin zur

alten klas ischen Olvmpiad-e bekannt, an der
alle teilnehmen kOIlJIlten, .denen �s paßte. ,die
für alle Sportler geschaffen war, die jedem
einz�lnen eine Chance gab. Nun, .dieser
Grundsatz ließ sich natürlich auf die Dauer
in unserer vorn Geld abhängigen Zeit nicht
immer .durchsetzen. Die olvmpischen Komi­
tees in allen Län·de.rn überlegen und wägen
ab, streichen und fügen hinzu, um nUr ja
zu sparen und den 'bestep Sportlern ·die
Teilna·hme zu ermöglichen. Die Auslese der
SportleT aller interessierten Länder wird .da­
her auch in Helsinki an .den Start gehen. Es
wer.den nicht immer reine Amateure sein,
die um ,den Siegeslorbeer s1reiten, - aber -
Hand auf Herz - welcher :reine Amateur
(also Sportler aus Liebe zum SPO!'lt) kann
heute bestehen, kann in unserer Zeit Höchst­
leistungen .vollbringen, ,die nur entstanden
sind durch "FreizeitgestaHung", also gewis-
·ermaßen so nebenbei. Leider sin.d viele
Sportler, viele begabte junge Menschen auf
irgen.dwelche Un;ierstützungen angewiesen
leider ist ·die Leistung.skurve heutzutage der�
artig hochgeschraubt, ,daß ,der Spitzenkönner
mit seiner "Freizeit" nicht mehr auskommt.
daß er zusätzliche Zeit benÖlt.igt und diese
Zeit eben irgerudwie vergütet bekommen
muß. Es gib1 aber noch Amateure reinsten
Wassers, z. B. die Leichtat,hleten, ·doie Ru­
derer un.d ,die Schwimmer. Dies i t immer­
hin wert, feSlt.gehalten zu werden.
Wenn wir heute schon vom Fest ·der Ju­

gend sprechen, so ,hat ,dies seinen besonde­
ren Grund. In unserer sturmbewegten Zeit
mH all ihren Spannungen gibt es ein Asyl,
eine Insel gewissermaßen, wo nur Freunde
zu Freunden sprechen, wo allein die Lei­
stung entschei.det, wo wiTklich Völkerver­
bundenheit herr ch,t - Helsinki. Wir alle
hoffen, ,daß Hel inki einst als Olvmpia.de
.des Fried�ns in ,die Geschichte ,der olympi­
schen Spiele eingehen möge, als Olvmpia,de
der Freundschaft zwischen den Völkern!
Wir wer.den in den niichsten Wochen und

Monaten noch oft von den olympischen
Spielen herichten, werden noch so manche
"Vorschau" un eren Lesern prräsentieren,
heute aber .doch einig� Bemerkungen zur

Aufstellung ulllserer Vertretung für Helsinki.
machen. Wie berei:t eingangs erwähnt muß
( 0 leid es Coubertin ,tun würde) jedes 'Land
eine Auslese schaffen. Nicht jedem jungen
Sportler, on·dern den Besten wird es ge.­
stattet sein, an ·der Olympiade teilzunehmen.
Auch da kleine Österreich muß daher meh'!'
als alle an.deren Länder spar amst mit den
vorhandenen Geldern umgehen und die be­
sten Sportler des Landes entsenden. Bei den
Leichtat1ileten ,dürften daher nul' Dr. Pil­
hatsch im Hochsprung. Dr. Würth im Weit­
sprung Und eventuell Rötzer in Frage kom­
men. Bei .den Damen wird unsere Auslese
zwar etwas größe'!' ein, aber auch hier muß
Sparsamkeit -dominieren. Voll einsetzen
müßte man unsere Paddler, Kajakfahrer. Ru­
derer. _Sie sind. am ehe ten fähig, eine über­
!Taschung zu bnngen. Die Segler dürften mit
nUr geringen Aussichten in 'lien Kampf ge­
hen und auch im Schwimmen dürften wir
kaum iegreich heimkehren. Warum man
ich aber bi heute noch nicht entschlos en
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hat, den Was erballem eine Chance zu ge­
llen, ist uns unverständlich. Fechten
ist zwar keine Domäne Osterreichs (wir mei­
nen natürlich ,den Sport l), aber auch hier
verfügt unser Lan.d über einige Einzelkön­
ner. Zur Entsendung eines Amateurteams
im Fußball nach Helsinki, kann man bedin-
1!ungslos ja 'sagen. Im Fußball ist alles mög­
lich und .dann - denken wir an 1936, als
es unsern unbekannten Amateurfußballern
�elang, den zweiten Platz ZU erobern. Es
,gäbe noch 0 vieles, über das man im Zu­
sammenband mit Helsinkt plaudern könrule
- aber Schluß für heute! Bis ZUr Olympiade
haben wk gewiß noch oft di e Möglichkeit,
unseren Lesern .,Olympisches" aufzutischen.

WIRTSCHAFTSDIENST
- -

"

I

Der Wolga-Don-Kanal
Zwei Jahre vor der ursprünglich fest­

gesetllten Frist wurde der Erstling der Groß­
ibauten des Kommunisrau - der Wolga­
Don-Kanal - vollendet. Damit, sind die
Meere de europäischen Teiles der Sowjet­
union - das Eismeer und die Ostsee im
Norden, da Kaspische, Asowsche und
Schwarze Meer im Süden - !Z'U einem ein­
zi,gen Verkehrs ystem vereinigt. Die Wasser
der beiden großen russischen Ströme wer­
den nicht mehr so, wie die Natur es wiU,
ihren Lauf nehmen, sondern - durch
Dutzende Stauseen aufgespeicher-t und durch
hundert.e Kanäle geIenlkt - Millionen Hekt­
ar Boden in den Halbwüsten und Steppen­
gebiet.en zwi chen Kauka us und Rostow bis
zum Fuße des Kaukasu fruchtbar machen.
Große Kraftwerke, die entlang dieses Fluß­
und Kanedsystems entatehen, werden die
Landwirtschef-, 'in den neu erschlossenen
Gebieten, die neu erstandenen Industeie­
gebiete in den Steppen mit ibiJIigem Strom
beliefern und die Technisierung und Auto­
matisierung der Arbeitsprozesse ermög­
lichen. Solche Sie.ge der Menschen, die die
Kräfte der Natur 1ür die Verschönerung des
Lebens nutzbar machen, sind nur in einer
Geselfschaftsordnung möglich, die ,die Aus­
Ibeutung des Menschen durch den Menschen
nicht mehr kennt. Sie sind nur möglich in
einer Gesebl chaftsordnung, ,die 'im Krieg
nichtein Geschäft, sondern eine Stör'ung
ihres friedlichen Aufbaues erblickt, Die ka­
pital'istdschen Staaten, die so gern mit ihrer
wirtschaftlichen Macht prahlen, wagen es

nicht, e inmal , solche Großbauten zu pro­
jektieren. Bei a11 i,hrer "Stärke" reicht es
nicht einmal für den Wohnbau - einmal,
weil er nicht genügend pro filalbel ist, und
weiter, weil man Kohle, Stahl und Zement
für "wichtJigere und einträglichere Dinge,
näJm:li ch für die' Krieg-s>v:orbereii,ung, benö­
tigi. Nicht umsonst verschweigt die ,gl:eich­
geschal1ete Presse verlegen ,die Tatsache,
daß in ,den kapita1.istischeIl> Staaten ,dieB�u­
tätigkeit und ,die Investitionen unaufhalt­
sam IZurück,gehen zu einer Zeit, da die
Sowjetunion die Anstrengungen für ,die Er­
richtun.g neuer Giganten des Kommunismus
verdoppelt und verdreifacht. Die PTopagan­
d�sten des Kr,ieges 5chwei,gen, weH sich nie­
mand ,der Wahrheit ,der Worte Stalins ver­
schließen kann; "Kein: Staat" auch nicht der
Sowjetstaat, ist imstande, mit al1le1' Kraft
die FriedenSoin,dustrie zu entfalten, Dutzende
Milliarden StaatshaushaI tsmittel erfor,dernde
GrO'ßbau1,en in An,griff zu nehmen, eine
systematische Senkun2 der P'reise für Mas­
senbed,adsarükel fortzusetzen und zugdeich
seine Streitkräfte zu erweitern un,d die Rü-

.

stungsindustrie zu entfaHen."

�ar die !Bauern_mal'

'ti.,

'"
,

Kartoffelkäfersuchtag
Im Stadtgeb.iet von Waidhofen a. d. Ybbs

wer,den .laufend in den einQJelneIlJ Hau _ und
Schrebergärten KartoHelkäfer ,gefunden.
Auch 'auS Hoillenstein wurden neUe Käfer­
funde gemeJ,det. Aber nicht nm im Tal
b1e.iJbt dler Käfer, sondern auch a'l1lf .der Höhe
in. Konrad.she<im, Mittersalegghäusl, wmden
Eri.gelege ..gefunden. DeT näclhste Suchtag ist
am FreItag ,den 27. ,ds. Bis dahin werden
voraussichtlich die eTs,ten ,Larven ausge­
schlüpft sein. Die Be1aUs5teIJen mÜoSsen ge­
atennzeichruet, wöchentllich mehrmals abge­sucht und ,bespritzt wer,den.

Bäuerliches Merkbuch

Mit 1. J u1i beginnt in der LancDwiLrtschaft
das neue Wirtschaftsj'ah.r. Wenn a'\lch durch
<lie FühTun:g von Auf>zeichnungen ,über ,die
AUJSJgaben und Einnahmen ,der Reinertrag
nucht stei,gt, so wir,d da,durch doch d�e Be­
t:riebsführung erleichtert und wirkt s.ich auf
die ,gesamte WirtschaftsfühTung ,günstig 'auS.
Es wird ,daher d�e Führung ,des ,bä'\leI1lichen
Merkbuche, das /bei der iBezirkSbauern­
,k<ammer erhältlich ist. jedem Bauem emp­
(,ohlen.

"

t

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Aufruf

Im Fundamt de Magistrates deT Stadt
Waidho�en a. d. Yb.b (städt. Sicher'hei1-
wache) sind seit dem Jahre 1948 Fund-

gegenstände und Fundgelder bzw. Finder­
lohn in Verwahrung, bei denen die .dre1jäh­
Tige Ver1iilirungsfri t .abläuft MW. abgelau­
fen ist.
Die rechtmäßigen Eigentümer der Fund­

ge,genstände owie die Finder von Gegen-
tänden, bei denen die Veriährungsfrisj, alb­
gelaufen ist, werden aufgefordE!'lT."",die Funde
bzw. den Finderlohn his zum 30: Juni 1952
beim vorgenannten Fun:damt abzuholen.
Nicht behobene Fundgegenstände owie
Finderlohn werden wohJitätigen Zwecken
zugeführt.
Die im Jahre 1950 abgege.benen Fund­

gegen tände können. vom Finder behoben
bzw. in Verwahrung ,genommen werden,
Wai·dhofen a.Y., am 11. Juni 1952.

Der gescb äfts1ü'hll' ende Vizebürgermeister:
H e J rn e t c h l ä ger e. h., Schulrat.

Amtliche Mitteilung
Die Lebensmittelkar tena usgaibe für die

Monate JUili bis September 1952 (94. bis 96.
Z.P.) findet am Mittwoch den 2, und Don­
nerSotag den 3. Juli 1952 von 8 :bis 11.30 Uhr
und von 14.00 bis 16.30 Uhr in der Kar­
tenstelle. Rathaus, Zimmer Nr. 2. in der
bisher üblichen oStraßeneinoteilung statt.Nähere ist aus dem Anschlag, im Rathaus
[Kar tenstelle] ersichtbich.
Magi trat Stadt Waidhofen a. d. Ybbs,

Abteilung Kartenstel:le, 13. Juni 1952.

Der geschäH. führ ende Vizebüegermeister:
Hel met chI ä ger e. h., Schulrat.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die vielen Beweise der An...

teilnahme, die wir anläßlich des Hin­
scheidens unseres lieben Gatten, Va­
ters und Schwiegerve ters, des Herrn

Jnkob Pöchlou�r
aus allen Krei en der Bevölkerung
erhalten haben, sowie roT die vielen
schönen Kranz- und Blumenspenden
danken wir auf diesem Wege überall­
hin herzlichst. Besonders danken wir
der Geistlichkeit für die Führung ,des
Konduktes, der volJzählLg erschiene­
nen Jägerschaft für die besondeTen
Ehrul1gen, ,dem Hegemeis1.er Herrn
Forstmeister Ing. LeitzeIlJber;ger ffiT
seine trefif1lichen Ahsch4e,dsworte und
aHen lieben iFre'\lnden 1liI1Jd B�kann­
ten, welche dem Verstorbenen <das
letzte G�eite gaiben.
Wai·dhofen a.Y.-Land, im Juni 1952.

, Familie pöchlauer.

DANK
Für ,die vielen lieben GlückwÜD che
un.d Aufmerksamkeiten, die wi'I' an­
läßJich unserer Ver mäh l u n ,g er­
�lten haben, danken wir auf die­
sem Wege überailhin herzliehst.

WILLI UND MITZI MAYR
,geb. Siebenherz

Wai·dhofen a. d. Y., im Juni 1952.

OFF E N E S TEL L E N

Öffentlichen D unk
sprechen wir dem

JUPITER
Versicherungsverein

auf Gegenseitigkeit, Wien

au, für die unverzögerte Aus­
lZa.hliung der doppelten Vereiche­
rungssumme und! für die beso nde­
ren Bemüh'\lngen der An bIt selbst.
Der .p1ötzHche Verlust un eres
Sohnes Fritz Nußbichler dur ch
einen tragischen Unglücksfall hat
UIIlS schwer ,getroffen. Wir ver­
stehen. erst jetzt recht eine Vor­
sorge, die er wenige Mon'ate -vor
seinem Ableben ,getroffen hatte,
welche uns vor finaneiellen Sor-

gen und Notdage schützt.
Fam. Nußbichler

Gerstl 75, Post Böhlerwerk.

Gerst1, im J und 1952.

Dank

sagen <wir fÜT die zahlreichen Be­
weise dCT Anteilnahme anläßiich des
Ablebens. un eres geliebten Gatten
und Va1ers, des Herrn

Johnnn Greilhuber
sowie für die vielen schönen Kranz­
und 1B1umens.peooen, die Beteiligung
und Ehrung durch die Musilkkapelle
Hollenslein, den warmherzigen, ebreIlJ­
den Nachruf des BürgermeioSter-sZwettler und die sonstigen Ehrungen
und Trosbbezeu.gungen.
Kleinhohlen&1ein, im J'\lni 1952.

Familie Greilhuber.

Junges, nettes Mädchen
wind zum Anlernen in ehern. Putzerei
und Wäscherei autgenommen. Wäsche­
rei Pointner, Waidhofen, Hinterga se,

Wirtschafterin
mit Möbeln von pensionier tem Bun­
de bahnangesteäten ges'\lcht. Woh­
nung vorhanden. Zu c1hriften un ter
"iBalidigst" Nr.2094. 2094

Kühlanlagen und Kühlschränke
in allen (flößen, weiters

Schrank-nähmaschinen
und alle

landw. Maschinen
s-ofort, lieferbar.

Dank

Außerstande, jedem einzelnen zu

danken, sag.en wiT auf. ,diesem Wege
rur ,die herzlichen Beweise der Anteil­
nahm� an dem plötzlichen Ableben
unseres ]ieben Sohnes.

Leopold Auer
und für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden innigen Dank Besonders
danken wir hochw. Herrn Gei t1. Rat
Pfarrer Loimayer für die Führung des
K()nduktes und die tröstenden .A!b­
sc'hiedsrworte, der Musikkapelle '\lnter
Leitun.g ihres K;apellmeisters und
Sprechers Reinh03d Körner für die be­
sondere Ehrun� des Verstorlbenen als
gewesenes aktives Mitglied der Musik­
ka.pelle un.d. der Freiw. Feuerwehr
Gaflenz, weiter den Heimkehrern,
dem Kirchenchor und allen lieben
Verwandten. Freunden und Bekann­
ten, die unserem leuren Heimgegan­
genen da letzte Geleite gaoben.
Gaflenz, im Juni 1952.

Familie Auer.

Besichügung jeden Diensta,g vormittag im
Gasthof Stum.fohl-Pi,Hgrab, Wienerstraße

i\,

ING. OTHMAR RUTHNER
WaidhGfen a.Y., Wienerstr. 26

Maschinenhandlung

ALOIS KLINSER
Waidhofen a. d. Ybbs

Wir su c h e n

für un eren Appara te- und
Industrieanla,genbau perfekte

Schlosser
Nur qualifizieTte Fachkräfte
mö,gen oSich mel:den bei Firma

Eine Köchin und
ein Mädchen für alles

(auch Schweinefüttern) per sofort ,ge­
sucht. Jak,ob Ta.zreiter, Gasthaus,
Krumpmühole, Post Ytbb.sHz. 2106

I'Hausgehilfin
fÜr Fleischha'\lere<i in Wa�dhofen ge­
suc'ht. A,dresse in der Verwaltung des
Blattes. 2104

E M P FEH L U N GEN

Ordination der Klndertirztln
Dr.Ulli neubauser-frailer

Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt
Telephon Nr.128

ist v o,m 1. bis 2 O. J u U 1952

(lJe2en Urlaub 2eschlossen

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y�
Freitag, 2Q. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 21. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 22. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 U!hT

VerklungeneS Wien

Ihre Handschrift sagt es! Fr. Volkmann,
Obsteig, Tirol. 10 S beHegen. 2093

Motormäher
sowie sämtliche
liche Maschinen

landwirtschaft­
lie1ert prompt

Montag, 23. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Diensta,g, 24. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Waffenschmuggler von Kenya
Mittwoch, 25. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 26. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Vera setzt sich durch

----------------

Jede Woche die neUe Wochenschaul

R E A L T Ä T E N

Maschinenhaus
Rudolf Palmetzhofer, Aschbach

Villa. ""erner
mil heiwerdender Wohnung, infolgeüb e:rsiedlung zu ,verkaufen. Ausk'\lnFt:
Waid'hOlfen a. d. Y" Pockstoonerstraße 35,
Tel. 15 (nur nachmittags). 2105

VER S CHI E DEN E S

Tapezierter Betteinsatz zu verkaufen.
MeyeT, Waidhoien, Durstgasse 7. 2111

Heuwender'
Fün,f�Gabler, ,gut erhaHen, a,bzugeben.
Ökonomie L. Rieß, Ybbsitz. 2097

1 Kubikmeter Schnittholz, gut .geiTocknet
(Birne, 25 mm stark) zu rverkaufen. Adresse
in der Verw. d. Ba. 21100

,

Breitdrescher
O'hne Put�erei, g'\lt erhalten, zu ver­
kaufen. Zu besichtig<en bei Nefische<r,
Wagnerei, Seitenstetten 133. 2Q95

Gemauerter Küchenherd, ,gut erhalten mit
Bratrohr und WasserschiJff, aobzugebelli.
Adresse in der Verw. d. BI. 2111

Diverse Möbel
und ver chiedene K,lein1g1keHen we.gen
VeräIllderuug verkäuflich. Waidhofen,
Pocksteinerstraße 35 (GarteIl>woh- �

nung). 2112
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DruckeT: Leopold Stummer, Wa'i,dhofen a. Y.,
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Dei,retsbacher, Wai,dhofen a. d. Y., Oberer

StadtplaLe 31.


